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den 9. a November 5 


Deut ſchland 
. der 1 zwiſchen Preußen und 
kiaterrelch und Dänemark iſt nunmehr veröffent⸗ 
zit Der Hauptinhalt deſſelben iſt: Der König von 
zünemartk entſagt allen ſeinen Rechten auf die Her⸗ 
athümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg zu 
unten Ihrer Majeſtäten des Königs von Preußen 
i des Kaiſers von Oeſterreich und verpflichtet ſich, 
lie Dispositionen 9 HaNR, welche die genann⸗ 
tr Majeſtäten in Bezug auf dieſe Herzogthümer 
Mien werden; die 793807 0 übernehmen 29 
75 lionen däniſche Rigsdahler (100 derſelben find 
de, Thlr. preuß.) von der Staatsſchuld nebſt den den 
dlatſchen Großmächten zu erſtattenden Kriegskoſten; 
* erzogthümer zahlen ferner die in ihrem Ba 
ufgeführten Beamten ⸗Penſionen und nach der Ein⸗ 
7% nerzahl einen Antheil an den übrigen Penſionen, 
Air einzelnen Apanagen; die auf dem Budget des 
eg nigreichs ſtehenden Penſionen zahlt Dänemark; 
ein l, ein gegenſeitiges Recht der Ueberſiedelung reſp. 
u zollfreier Transport von Mobilien feſtgeſetzt: das 
unterthanenrecht iſt auf 6 Jahre bewahrt; in kom ⸗ 
marfieller Beziehung haben ſich das Königreich Däne⸗ 
91 5 und die Herzogthümer Sage nsch den meiſt be⸗ 
Minftigten Nationen zuzuzählen. Dänemark hat die 
enommen Schiffe zu erſetzen, wobei 1 die in 
ütland erhobenen baaren Kontributionen in Abzug 
5 ringen find. Ein Anhang des Friedensinſiru⸗ 
nentes enthält Detailbeſtimmungen über die Rän⸗ 
ung Jütlands und über die Ratifikation. 


2 Preußen. 

Oderlin, den 2 Nov. Der Kaiser von Rußland und der 
. eine nbet og von Weimar find. heute Nachmittag in Potsdam 
ſuchtene en; das Diner fand in Ban ſtatt, Abends be⸗ 
ten die Majeftäten iu Berlin das Ballet. Der Kaiſer von 


0 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Rußland hat . zur Theilnahme an der Letzlin⸗ 
ger Jagd am Freitag und Sonnabend angenommen und reift 
onabend ab. — Die „Prov.⸗Corr.“ jagt: Die Urſachen von 
dem Rücktritte des öfter. Miniſters Grafen zu ren ſcheinen 
mit der Frage der Beziehungen Oeſterreichs zu Preußen nicht 
zuſammenzuhängen. Graf Mensdorff iſt in völliger Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Kaiſer von Oeſterreich, überzeugt von 
der Nothwendigkeit eines aufrichtigen und innigen Zuſammen⸗ 
ehens mit Preußen in dem gemeinſamen deutſchen Intereſſe. 
ie öſterreichiſche Regierung beeilt ſich daher, die Verſicherung 
dafl zu geben, daß durch den Miniſterwechſel die freund: 
chaftlichen Beziehungen der beiderſeitigen Regierungen nicht 
geändert werden. Preußen und And daß müſſen die ihnen 
überlaſſenen Länder beſetzt halten, und daher wegen baldigen 
Zurückziehens der Bundestruppen mit der Bundesverſamm⸗ 
lung in Vernehmen treten. — Die hohe Rückſichtnahme, mit 
der Herr von Bismarck von Seiten des Kaiſers Napoleon 
und allen officiellen Stellen begegnet worden, iſt in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen nicht unbeachtet geblieben; man glaubt auf 
Verhandlungen von mehr als gewöhnlicher Wichtigkeit ſchlie⸗ 
ßen zu dürfen. — Se. Kaif, Hoh. der Großfürſt Conſtantin 
traf am 1. Nov. Abends in Berlin ein. — Der ruſſiſche Reichs⸗ 
Vice⸗Kanzler Fürſt Gortſchakoff iſt, nachdem er mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten v. Bismarck die ausführlichſten Beſprechun⸗ 
en gepflogen, nach Petersburg zurückgereiſt. — Sr. Majeſtät 
orvette „Gazelle“ iſt auf der Rückreiſe am 14 Septbr. in 
Simons⸗Bay eingelaufen, nachdem fie am 14. Auguſt von 
Anjer auf Java eite chr un, — der Wechſel des Klimas 
wirkte bei der Rückreiſe ſehr ungünſtig auf die Beſatzung des 
Schiffes, über 70 Mann liegen im Lazareth und faſt die ganze 
Mannſchaft leidet am Durchfall; es rührt dies hauptſächlich 
von dem raſchen Temperaturwechſel her. Aus der Hitze in 
Singapore unter dem Aequator kam die Mannſchaft in einen 
Breitengrad, wo das Thermometer bis 15 Gr. R. zeigte und 
häufige Hagelbüen das Deck mit Schnee füllten. Wahrſchein⸗ 
ich wird das Schiff vier Wochen am Kap liegen und die 
Mannſchaft iſt glücklich, fh in einem fo gefunden Kiima bei 
friſcher Landluft erholen zu können. 
erlin, den 2. Noobr. Wie die „Prov. ⸗ Ztg.“ mittheilt, 
hat Ihre Majeſtät die ee ven Allergnädigſt geruht, 
der Mutter des Grenadier Jakob, von der erſten Kompagnie 


(52. Jahrgang. Nr. 90.) 


pet ümer werden andere Truppen 


S 
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Allerhöchſtihres Regiments, welcher in Folge der im däniſchen 
Kriege erhaltenen Wunden geſtorben ift, eine jährliche Ben 
von 24 Thlr. zu bewilligen. Außerdem hat die hohe Frau 
nach und nach für 31 Soldaten deſſelben Regiments, welche 
aus dem Lazareth 0 Berlin als Reconvalescenten entlaſſen 
wurden, über 100 Thlr. als Reiſe⸗Unterſtützungen zahlen laſſen. 

Berlin, den 4. Nov. Ihre Majeftäten. der König und 
der Kaiſer von Rußland, die königlichen Prinzen, viele fürſt⸗ 
liche und andere hoßgefellte Perſonen find heute Morgen zur 


Jagd nach Letzlingen abgereiſt und morgen Nachmittag kehrt 
die hohe Jagdgeſellſchaft na Berlin zurück. 8 
Berlin, den 4. Nov. Wie verlautet, werden die jetzt in 


Schleswig⸗ 


8 : Holftein 1 5 5 preußiſchen Truppen nächſtens 
in 1 eimath zurück ü 


ehren; die künftige Beſatzung der Her⸗ 
| n bilden. — In Schleswig 
pricht man davon, daß 18 Bataillone zur Beſezung der Her⸗ 
zogthümer feſte Quartiere beziehen und Se. Königl. * 
der Prinz Friedrich Karl Statthalter werden ſoll, bis 
en Herzog anerkannt iſt. x 
erlin, den 5. Nov. Eine königliche Kabinetsordre be⸗ 

—15 die Rückkehr der Feſtungsartillerie⸗Kompagnien und der 

elagerungsgeſchütze. - 

Berlin, den 5. Nov. Der preußiſche Geſandte zu Kaſſel, 
Prinz Reuß, iſt als Geſandter nach München verſetzt. 


Schleswig⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 

Sonderburg, den 28. Oct. Die preußiſchen Pioniere 
haben die große Grabstelle auf den Düppeler Höhen vor der 
Schanze Nr. 5 bleibend bezeichnet. Alle auf den Feldern um⸗ 

r zerſtreut liegenden Gräber ſind neu aufgeworfen und mit 

ölzernen Einfriedigungen verſehen. Die 4 großen Gräber 

nd mit einer Gartenlage umgeben. Der ganze Raum iſt 
durch eine hölzerne Umkleivung abgeſchloſſen. Jedes einzelne 
Grab iſt von Säulen mit dazwiſchen geſpannten Ketten um⸗ 
geben und 1 8 55 Monumente zieren die Grabhügel. Das 
erſte, „den 28 tapfern Preußen“ gewidmet, iſt ein hoher Gra⸗ 
nit⸗Obelisk. Das zweite, „209 tapfern Dänen“ geſetzt, beſteht 
aus einem kleinern Steinblock. Das dritte Grab iſt durch ein 
— 1 Kreuz und das vierte durch einen liegenden Stein 
mit Platte 93075 In * 3 den Dänen gehörenden Grä⸗ 
bern ruhen 350 Mann. Auch auf den umliegenden Dörfern 
ſind viele Denkmäler geſetzt, aber es fehlt meiſt der Schmuck 
von entſprechenden Pflanzen und Bäumen. — vor länge⸗ 
rer Zeit hatte ſich deshalb Paſtor Hanſen in Broacker an die 
Gärtner und Gartenbeſitzer gewandt, aber feine Bitte iſt bis⸗ 
her vergeblich geweſen. . x 

Rendsburg, den 30. Okt. Im Kronwerk iſt man gegen⸗ 
wärtig preußiſcher Seits mit der Verladung der auf Alſen 
erbeuteten Kanonen, Mörſer, Bulverporräthe ꝛc. beſchäftigt. 
Dieſes Kriegsmaterial geht von hier zu Schiffe nach Stettin 
und Hamburg. FRE 1 

Kiel, den 30. Okt. Vorgeſtern ift hier Add Segel⸗ 
fregatte „Niobe“ und geſtern die Brigg „ tus quito“ einge⸗ 
troffen. Der „Rover“ wird heute erwartet. Dieſe drei preu⸗ 
ßiſchen Kriensft ifje werden, nachdem fie Proviant eingenom⸗ 
— 5 ol eſtindien abgehen, wohin fie eine Uebungsfahrt 
machen ſollen. 

Kiel, den 1. Nov. Nach dem Bekanntwerden der Friedens⸗ 
nachricht wurde in der kleinen Börſe eine, Verſammlung ab⸗ 

ehalten, um die „gerechte Entrüſtung“ über den „kümmer⸗ 
bang Feen zu konſtatiren. Den weniger Beſonnenen wurde 
durch Schreien Stillſchweigen auferlegt, die Einzie ung der 
Deinen mit größter Majorität beſchloſſen und der Magiſtrat 

einer Bunt: erſucht, durch Abnahme der 9 50 von den 
„Öffentlichen Gebäuden „jeden guten Bürger vor ergerniß zu 


g 
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bewahren.“ Der Magiftrat hat ſolchem unfinnigen Verlangen 
die gebührende Ab ertigung 2 laſſen. Grob 

Kiel, den 5. Nov. Eine Deputation holſteiniſcher pelt 
grundbeſizer überreichte zu Flensburg dem Prinzen Frie Ar 
Karl 10000 Thaler als Beitrag zum Invalidenfonds der 
mee der Alliirten. e richt 

Schleswig, den 2. Nov. Geſtern traf hier die Na 7. 
von dem Abſchluß des Friedens ein. Zur 15 des Nag 
niſſes läuteten die Glocken aller Kirchen von 12- 1 1e 
mittags 5 Uhr hielt der Paſtor Schnittger im ena 
Dome die Feſtpredigt und Paſtor Hanſen 17 ein 


2 


ebet. Abends 7 Uhr fpielte die Militärmufif auf dem en 0 
en Markte den Choral: „Nun danket Alle Gott“, dann n 
ein Zapfenſtreich durch die illuminirte Stadt zur Wo nach 
des Generals Herwarth von e dem ein Hoch le ; 
wurde, und von da zog die Muſik wieder nach dem Ma 4 
ü „Schleswig: Holftein“ geſpielt wn 

eftern fand auf der 


zen gefallenen 20 Füſiliere des 2. weſtfäliſchen Infanterie⸗Re 
i Eine_eiferne Gedenktafel an dem größte 


ebruar d. J. mahnenden einfachen Inſchrift. Uebel 
Hi 9 reußiſche 30. 

ehenden Regiments und eim 
Feier des 


Zu N 
ig Kampf und das entſchloſſene Vorgehen der 1415 * 


Flensburg, den 1. Novbr. Zur Ey des Friedensab“ 
we hatte die Stadt Flensburg geſtern 115 Flaggen, 


aſſung au N 0 4 
abgefeuert und Abends waren die umliegenden Höhen dur 
brennende Theertonnen erleuchtet. 
Flensburg, den 2. Nov. 
in Gegenwart des öſterreichiſ N 
öſterreichiſcher und preußiſcher —— und eines Detachemen 
preußiſcher Kavallerie die Einweihung des 1 D 

mals von einem katholiſchen Geiſtlichen vollzogen) Das Me 


nument iſt eine Meile von Flensburg auf einem Hügel an 
See errichtet und beſteht aus einem Unterbau von Quadern 
ſteht ein ſteinernes Kreuz, an deſſen Fu 


Herzogthum Naſſau. 


Wiesbaden, den 3. Nov. Der Herzog hat die der wih 
der Ständeverſammlung verfügt, „nachdem die von der Mehr 
eit der Ständeverfammlung während der diesjährigen Ver 
andlungen des Landtages angenommene Haltung die Ausſich! 


u RK reer 


ein dem Intereſſe des Landes entſprechendes Zuſammen⸗ 
en derſelben mit der Landesregierung a hat.“ 


Freie Stadt Frankfurt. 


5 Frankfurt a. M den 3. N i Si 

des * „Nov. In der heutigen Sitzun 
des Bundestages wurde die Oldenbuürgiſche Nectabegrän⸗ 
wi ſchrift vorgelegt und dem holſteiniſchen Ausſchuſſe zuge⸗ 
Erzen. Der Erbprinz von Auguſtenburg ließ nachtragliche 
Über enungen einiger Punkte feiner Erbrechts⸗Nachwelſung 
n. 


Baden. 


N abe den 31. Okt. Geſtern Vormitt i 
. Okt. ag begab ſich 
den Großherzog nebſt dem Prinzen Wilhelm nach Bretten, 
En Geburtsorte Melanchthons, und wohnte daſelbſt der 
büllung des Melanchthon⸗Denkmals bei. — Geſtern Abend 


pen Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
188 in von Prause ce n im großherzog⸗ 


loſſe und ſetzten heute Vormittag die Reiſe nach der 
Schweiß weiter fort. 


| Oeſterreich. 


unten, den 31. Okt. Aus Venedig meldet man ein neues 
pe willtat. In den größtentheils von Ofhuleren beſuchten Glas⸗ 
Willen des Vierbauſes „Zur Stadt Grätz“ it eine außeiferne, 
mit 8 Pfund je mit 5 Loth Sprengpulver gefüllte und 
Sie 10 Kapſein verfchene Orfini- Bombe geworfen worden. 
Deren aus dem Nachbarhauſe unter das Glasdach einem 
hne ten auf den Schenkel und von da auf den Fußboden, 
ds jedoch zu explodiren. 
ben zen, den 1. Nov. Die däniſchen Bevollmächtigten blei⸗ 
nde bis zur Ratifikation des Friedensinſtrumentes in Wien, 
i Ihe Herr von Quaade, wie es heißt, demnächſt o 


to f } t Ffiziell die 
mbefteigung feines Souveräns notifiziren und die Wieder: 


den Abfung der diplomatischen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
in Höfen von Wien und Kopenhagen vermitteln soll. 
pe ten, den 2. Nov. In Folge des ſtattgefundenen Putſch⸗ 
erſuches in der Provinz Udine find mehr als 50 ee 
dorgenommen worden. Die meiften Theilnehmer befinden 
tig in den Bergen von Tremonti, Navalon und Forni, 
t aber ihre Waffen und garibaldiſchen Abzeichen abgelegt. 
ah Anzahl wird kaum laß als 20 betragen Der Putſch 
wondne weifel von der italieniſchen Actionspartei angezettelt 
Magen und follte den Anfang zu einer Erhebung Venetiens 
20 Jen. Die ich ang Nie ſind meiſt junge Leute von 15 bis 
dem ahren, welche aus Piemont herübergekommen ſind, außer⸗ 
Sie Italienische Deſerteure und einige ungariſche Huſaren. 
che onten das Privateigenthum und griffen nur die öffent: 
Wien, taſſen an. — Den 14. November findet in Padua die 
Unter der finung der vor längerer Zeit in Folge von Unruhen 
Deo den Studenten geſchloſſenen Univerjität ſtat. — Am 26. 
Sprint, war in Venedig bei ſtarkem Sirocco eine jo gitftige 
fanden ſuth, daß alle Kommunikationen fußhoch unter Waſſer 
Men, den 5. Nov. Dem Botſchafter in Paris, Fürſten 
Metern, iſt die Geheimerathswürde verliehen worden. 


8 Schwei; 

eden den 50 wegen der Genfer Vorgänge in Unterſuchung 
9 enen Perſonen find 14 in Anklageſtand verſetzt . 
beſind ikale und 2 Independenten. Sämmtliche Angeklagte 
1 Gn f freiem Fuße. Die Gerichtsverhandlungen 
5 att. a 
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Frankreich. 


Paris, den 30. Okt. In Algerien hat General Juſſuff 
in ſeinem Lager eine Unterwerfungs⸗Erklärung von 7 Stäm⸗ 
men im Kreiſe Boghar e rg zieht nun ge⸗ 

en den in El Aueta ſtehenden Marabut Si⸗Mahommed. ‚m 

eife Bu⸗Saada herrſcht eine unverkennbar unterwürfige 
Stimmung. Die Bewegung der Kolonne des Oberſten Lacroir 
hat viel zur Pacification der Provinz Conſtantine beigetragen 
und man darf hoffen, daß auch im Süden der Provinzen 
Oran und Algier ernſtliche Erfolge erzielt werden. General 
9 5 75 der gegen Ras⸗el⸗Ma marſchirt, wo Si⸗Lalg ſein 

ger aufge! lagen hat, beſtand am 11. Oktober ein 0 n 
des Gefecht mit zahlreichen Hg von Infanterie und Rei⸗ 
tern, in deren Mitte die Fahne des Marabut wehte. Man 
bare den Verluſt des Feindes auf mehr als 200 Todte und 

erwundete, während die Franzoſen nur Einen Todten und 
7 Verwundete hatten. Der Marabut hat ſich nach Beguira 
zurückgezogen. 

Spanien. 

Madrid, den 24. Okt. Für die i en des Sohnes 
der Königin, des Prinzen von Aſturien, iſt ein Fracchun rath 
eingeſetzt worden. Die Erziehung und der Unterricht des 
Prinzen ſoll vorzugsweiſe, wie überall, eine militäriſche fein, 
doch ſollen darüber andere Unterrichtszweige nicht vernach⸗ 
läſſigt werden. 


Stalden 
Rom. Ein neuer Raubanfall beweiſ't, wie wenig Sicher: 
heit ſelbſt die franzöſiſche Beſatzung dem römiſchen Gebiet zu 
gewähren vermag. Auf der Straße von Nocera überfiel eine 
Räuberbande einen von 6 Ulanen eskortirten Geldtransport, 


welcher der römiſchen d d Bent ugehörte, Zwei 
Ulanen wurden getödtet und die Briganten ihren die ganze 
Beute hinweg. no wird von 


uch die Umgegend von 15 0 
Briganten ſtark heimgeſucht und ein Detaſchement Zuaven iſt 
dorthin abgeſandt worden. Mobile Kolonnen päpſtlicher Jä⸗ 
ge patrouilliren längs der Grenzen. In Rom ſelbſt wurden 

Briganten verhaftet. ig 5 

Kardinal Antonelli hat beſchloſſen, die Linjentruppen in 
Gendarmeriekorps umzuwandeln. — Eine Depeſche aus Rom 
meldet, daß alle Aktenſtücke der politiſchen Prozeſſe und die 
Archive des Gerichtshofes der Sacra Conſulta ar efehl des 
Signor Sagretti verbrannt worden ſeien. 


Großbritannien und Irland. 


Lon don, den 31. Okt. Die Königin iſt mit ihren Kindern 
vorgeſtern von Balmoral in Windſor Caſtle eingetroffen. Tags 
zuvor hatte ſich Prinz Alfred von Windſor Caſtle nach Bonn 
1 um dort ſeine Studien fortzuſetzen. | 

ondon, den 1.Nov. Die 1 in Stafford⸗ 
ſhire dauert nun ſchon 18 Wochen und ebenſo lange kämpfen 
die Arbeiter mit Hunger und allem Elende der Armuth. In 
einer Verſammlung zu Wolverhampton, bei welcher 1 
Perſonen gegenwärtig waren, wurde beſchloſſen, noch ferner⸗ 
hin die Arbeit 5 Die Verſammlung lief übrigens 
ohne Ruheſtörung ab. . i SE 

London, den 2. Nov. Nach einem officiellen Bericht über 
die zunehmende Noth in Preſton ſind 9564 Arbeiter voll be⸗ 
10 478 fünf Tage, 1378 vier, 4052 drei, 638 zwei Tage 
und 11314 ſind ganz arbeitslos. 30 Spinnereien ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen wächſt mit 
eder Woche. In den vorigen Wochen mußten in der Union 
Preston 3067 Familien mit 477 Pfd. St. 10 Sh. unterſtützt 


alla 


x 


Sommer 


Sohn und der am 18. Apri 
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‚werben. — Der Dampfer „Jura“ iſt * der Höhe von Liver⸗ 
vol geſtrandet. Der für Newyork beſtimmte Hamburger 
nie „Boruſſia“ hat Schaden gelitten und iſt nach Sout⸗ 

hampton zurückgebracht. — orträge in deutſcher Sprache vor 

einem engliſchen Publikum ſind nichts neues, ſondern haben 
ſchon ſeit 16 Jahren ſtattgefunden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 1. Nov. In den nächſten Tagen wer⸗ 
den bedeutende Beurlaubungen in der Armee ſtattfinden, nicht 
blos in der Klaſſe der Gemeinen, ſondern auch der Offiziere. 
— Vor einigen Tagen ſtarb der Generallieutenant Trepka in 
dem hohen Alter von 86%, Jahren. Der am 24. Juli 1850 
in der Schlacht bei Idſtedt 4 DDR Trepka war ſein 
r. d. J. in dem Düppeler Sturme 
gefallene Kapitän Trepka war ſein Enkel. y 

Kopenhagen, den 5. Nov. Die alt des Königs 
u Se der Einberufung des Reichsraths iſt erſchienen. Zweck 
der Einberufung ſei die Sanktion des Friedens, gemäß dem 
Grundgeſetze, reſp. die durch Den en nothwendig gewor⸗ 
dene Ordnung der Verhältniſſe. Die Gefühle, mit denen der 
König die Sanktion der Abtretung eines Theiles der Monar⸗ 
chie fordert, ſeien mit den Gefühlen des Volkes identiſch. Das 
Volk möge die mannhafte Selbſtbeherrſchung bewahren, mit 
der ein großes Unglück, um einem größeren vorzubeugen, ge⸗ 
tragen werden muß. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 30. Okt. Für alle diejenigen, welche 
von 1859—1864 an den militäriſchen Operationen jenſeit des 
Kuban und am Ufer des ſchwarzen Meeres Theil genommen 
haben, iſt eine Medaille, und für alle 0 welche jemals 
in der kaukaſiſchen Armee gedient und in Gefechten gegen die 
nicht unterworfenen Bergvolker geweſen find, ein Ehrenzeichen 
geriet worden. — Das Sektenweſen, welches ſtets in 
Rußland eine große Ausdehnung gehabt, in letzter Zeit aber 
ziemlich beſchränkt worden war, nimmt wieder fo überhand, 
daß die Regierung ſich zu ernſten Maßregeln veranlaßt ſieht, 
um wenigſtens demjenigen Unfug zu an durch welchen 
die Geſundheit und das Wohl der Bethörten offenbar gefähr⸗ 
det iſt. Nachdem es mit vieler Mühe kaum gelungen iſt, dem 
Unweſen der Selbſtverbrenner, die im Innern des Reiches 
ihre Tummelplätze hatten, Einhalt zu thun, tritt die Sekte 
der ſogenannten Sectators auf. Die Anhänger dieſer Sekte 
huldigen dem Wahne, daß die Seligkeit allein durch Entman⸗ 
nung zu erlangen ſei, und der Hang zu dieſer Verſtümmelung 
iſt ſo groß, daß Viele gar nicht warten, bis der Operateur, 
ein gewiſſenloſer Arzt, die Operation vorgenommen hat, ſon⸗ 
dern die Verſtümmelung eigenhändig an ſich vollziehen, in 
Folge deſſen nicht wenige ſterben. Man hat durch Ueberrum⸗ 
pelung der nächtlichen Ber mini hierorts dem Uebel ſo 
ziemlich die Wurzel abgeſchnitten und unter den Verhafteten 
auch den Biſchof der Geſellſchaft, einen verabſchiedeten Mili⸗ 
tär, in die Hände bekommen. Die Unterſuchung geht ſehr 
langſam, weil die Verhafteten hartnäckig leugnen. Als äuße⸗ 
res Zeichen dieſer Sekte gilt Bartloſigkeit und fie kratzen ſich 
daher täglich das Geſicht mit einem ſägeartigen Meſſer, um 
jeden Haarwuchs um Kinn und Lippen zu verhindern. 

Petersburg, den 1. Nov. Die 700 Werſt lange ruſſiſche 
Murmanenküſte des Eismeeres, deren Siihreichthum jeden 
egen Menſchen aus den Kreiſen Kem und 
Onega her ergeht, war lange Zeit für den übrigen Theil des 
Jahres eine unbewohnte Einöde. Jetzt haben ſich 59 Männer 
und 45 Frauen von der benachbarten norwegiſchen Bevölkerung 
dort niedergelaſſen. Die ruſſiſche Regierung hat ihnen Land. 


n 


C 


auf Staatsländereien und dieſelben en \ { 
deren ſich die Koloniſten im Innern des Reiches 10 0 
Der künftige Hauptort der Kolonie wird wahrſcheinli * 
guba werden. Ye 1 
Warſchau, den 31. Okt. Von der in den Walde ars 
Puzelot aufgehobenen Inſurgentenbande ſind 12 nuch 5 
entkommen, darunter der Führer der Bande, Rutkow unde 
Inſurgenten wurden in dem Gefecht getödtet, 35 verwune“ 
und von den Ruſſen peiangen Ni m 
Nov 


Warſchau, den n Kiew find die Gutsbeſiht 
v. Turzanski und Zdorowitz durch kriegsgerichtliches auen 
wegen Hochverraths, Rise zu 10 Jahren ſchwerer Feſtung. 
arbeit, letzterer zur Anftedelung in Sibirien, verurtheilt worde, 


Griechenland. 


Athen, den 1. Nev. Die Nationalverfammlun fr 
Diskuſſion über die Konftitution beendet und dieſelbe 5 “ 
nommen. Der König wird derſelben ſchleunigſt feine au I 
mung geben. — Die Regierung hat plöhlich eine Batterie , 
hier garniſonirenden Artillerie einſchiffen und nach Bere 9 
ren laſſen. Es iſt grade diejenige Truppe, in welcher © 
unruhigen Elemente vorzugsweiſe vertreten ſind. ichtel 

Die vom Könige an die Nationalverſammlung Pie 70 
Botſchaft hat einen nachhaltigen Eindruck gemacht. zei 
tionalverfammlung fördert ihre Arbeiten mit Ruhe und enn 
und aus allen Theilen des Königreiches gehen Adreſſen ein 


hat di 


welche der königlichen Botſchaft mit Begeiſterung zu n, 


Leider greift auch das Räuberunweſen wieder um ſich. 
Türkei. 


Eile 400 Baſchibozuks der bedrängten Stadt N 
fie kamen aber zu fpät und waren auch ſo ſchle 
theilweiſe nur mit Prügeln verſehen, daß ſie — 
haben würden. Am 28. September langte ein Jäge 
von Monaſtir in Prisvendi an. Man erwartet noch 
taillone reguläre Truppen mit Kavallerie und 10 Ge | 
aber es fragt ſich, ob dieſe Macht hinreicht, den Aufitar * 
der Moleſia, welcher 10000 Streiter zählt und rei iſt 74 
natürlichen, zur Vertheidigung ſehr geeigneten Poſitionen, . 
bewältigen. . . nie 
Aus Candia find unangenehme Nachrichten in doe 1 
nopel eingetroffen. Die Chriſten verweigern dort die 800 a 
fteuer, weil ſie vertragswidrig ſei, und die türkiſchen Beh üben 
haben nicht Mittel genug, die Steuer mit Gewalt einzutreiben 


Afrika. 


Madagaskar. In Tanariva ertheilen katholische M 0 
ſionäre und die Scheren des heiligen Joſeph Schule 5 
richt. Es ſind bereits 6 Schulen eingerichtet, 4 in Tang 5 
und 2 in Tamatava. Die Unterrichksgegenſtände find Geo 
gion, Leſen, Schreiben, Rechnen franzöſiſche Sprache, ben 
graphie, Geſchichte und Muſik. Die Mädchen erhalten auß 4 
dem noch Unterricht im Nähen, Waſchen u. . w. Die DE 
linge, eiwa 600, gehören der freien Klaſſe der Bevolke ' 


a die Herren nicht wollen, daß die Sklaven in die Schu: 
Ohl zufolge des dort angenommenen Grundſatzes, daß 
lave nicht für einen Menſchen gezählt werden darf. 


Amerika. 
ewyork, den 22. Okt. In Maryland iſt die Verfaſ⸗ 
6,% wodurch. die Sklaverei in dieſem Staate abgeſchafft wird, 
warmer Majorität von 100 Stimmen durchgegangen. Ma⸗ 
un nd hat ſomit den Weg betreten, auf dem ihm Louifiana 
fei Arkanſas vorangingen, und es ſteht nun auf Seiten der 
5 Mn. Staaten, 

in ewporf, den 23. Okt. Der unioniſtiſche Dampfer „Maſ⸗ 
mnſöbtter hat in dem braſilianiſchen Hafen von Bahia den 
derirten Kreuzer „Florida“ gekapert. Die Aufregung in 

a war ſehr groß. 
nok swyork, den 23, Okt. Der unioniſtiſche Dampfer „Roa⸗ 
e“ iſt von dem konföderirten Lieutenant Bram weggenom⸗ 
und nach Bermuda gebracht, dort ſeiner Paſſagiere entledigt 
Rh vor dem Hafen verbrannt worden. Lieutenant Brain 
rte darauf in Booten mit feiner Mannſchaft nach Bermuda 


NR 
‚fang 
3 


NR, wo di britiichen Beberven ihn in Haft nahmen, 
14 Ot weſtindiſche Poſt mit Berichten von St. Thomas vom 
r ktober bringt aus Mexiko wiederholt die Nachricht, daß 
mb Führer der Liberalen, Cortinas, ſich dem Kaiſer Mar 
8 zent 1 at. ei 
* nezuela. Die Regierung von Venezuela hat in Folge 
N — in Gupana ausgebrochenen Inſurrektion die Häfen ugs 
. üſte von Gupana ſchließen und blokiren laſſen. Dieſel⸗ 
N 10 aßregeln find auf alle Kanäle ausgedehnt, welche durch 
9 Füuſündung des Orinoco und am geſammten Ufer dieſes 
25 > gebilbek 9 05 beit der Chinch gl 
1 u. Die Angelegenbeit der Chincha⸗Inſeln iſt noch in 
1 Anleiben Lage. Peru hat den Export von Guano vom Iſten 
Gescher an verboten und rüftet ſeine Flotte. Das ſpaniſche 
ſchwader liegt noch immer bei den Chincha : Infeln, auf 
Bachen nur noch chineſiſche Arbeiter ſich aufhalten. Herr 
Ragieuſon war in außerordentlicher Miſſion der peruaniſchen 
Aegierung nach Madrid abgegangen. 


3 Aſien. R 

Daltindien. Am 5. Oktober wüthete in Kalkutta ein 
e der 110 Schiffe vernichtet und 12000 Menſchen das 
Nach gekoſtet hat. Ein großer Theil der Stadt und die 
Aachbardörfer haben tief unter Waſſer geſtanden. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 
Der Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Zander, deſſen Zahlungs⸗ 
Fuſtelun Unruhen in Lauban herbeigeführt, bird fe wie 
ſic Fe l. Ztg.“ berichtet, ſteckbrieflich verfolgt. Derſelbe ſoll 
heben Hateriälagungen 91 Schulden kommen laſſen. 
hen er Quellenfinder Abbe Richard 15 aus den verſchiede⸗ 
den Ortſchaften, Schleſiens an 400 Ein ladungen erhalten, von 
NN er aber in dieſem Jahre nach ſeiner eigenen Erklärun 
J den allernothwendigſten Felge can kann. (Schl. Ztg. 
v e 


h 


end die Reppersdorfer Mü ei Jauer kam am 2. No⸗ 
ſch er der wandernde Müllergeſelle Langer nach dem Ge⸗ 

h dent, n der Mühle war nur der Sohn des Müllers, der 
85 weckte 9 hamm anweſend. Die ſilberne 1005 deſſelben er: 
ge e in dem Langer den Gedanken, ſich derſelben zu bemäch⸗ 
RR de Er ging dem Thamm nach, ſchlug ihn mit einer Art 
2 niche Kopf, beraubte ihn und entfloh. Thamm war aber 
e, ſondern konnte den Verbrecher beſchreiben, welcher 
n folgenden Tage in Kalthaus ergriffen wurde. Dem Ver⸗ 
emen nach iſt der Zuſtand des Verwundeten nicht hoffnungslos. 


Grünberg find die Trauben erfroren, weil die Wein⸗ 


bernäbefiger den Trauben die möglichſte Zeit zur Reife laſſen f 
wollten. l 


Brieg machten am 1 November Abends um 7 Uhr 
drei Gefangene der hieſigen Strafanſtalt, die zu 15 reſp. 16⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt waren, aber erſt 2 reſp. 
3 Jahre verbüßt hatten, einen höchſt a fo Fluchtverſuch. 
Seit längerer Zeit waren dieſelben in der oſamentier⸗Fabrik 
der Anſtalt beſchäftigt und hatten ſich aus den ihnen dort zu⸗ 
gänglichen Materialien ein feſtes Seil von 60 Ellen Länge 
verfertigt. Nach Anbruch der Dunkelheit flüchteten fie ſich 
durch mehrere Räume, gelangten auf das Dach des Gebäudes, 
befeftigten dort das Seil an einem Fenſter des Schlafbodens 
und ließen ſich dann aus einer Höhe von 5 Stockwerken mit 
ungeheurer Behendigkeit auf die zu dieſer Zeit van belebte 
Seitengaſſe herab. Der erſte entkam unter dem © 15 der 
Dunkelheit; der zweite wurde von dem wachthabenden oſten 
in einem Seitengäßchen eingeholt, mit dem Bajonnet verwun⸗ 
det und feftgenommen; der dritte hatte ſich bei der jähen 
Niederfahrt ſo arg die Hände durchgerieben, daß er zu zeitig 
losließ, ſich an der mit ſpitzen Hacken verſehenen Kettenum⸗ 
ade erheblich beſchädigte und auf der Stelle liegen blieb. 
uf dem Platze war ſpäter noch eine große Blutlache zu ſehen. 
Die beiden Verwundeten wurden nach dem Lazareth der An⸗ 
ſtalt geſchafft und wird an dem Aufkommen des Letzterwähn⸗ 
len gezweifelt. Der Entkommene iſt bis heut noch nicht ein⸗ 
gebracht worden. k 
Ein Landmann wurde am 4. November Abends in der 


Gegend von Brieg von ini Räubern angefallen. Da er. 


eine Piſtole bei ſich hatte, jo bediente er ſich derſelben, ſchch 
ſie auf die Räuber ab und ergriff die Flucht, hörte aber no 
deutlich den Ausruf: „Ach, mein Arm!“ In Brieg machte 
er von dem Vorfall Anzeige. 5 

Am 2. November wollte in Klopſchen in dem Augen⸗ 
blicke, als der Bahnzu ſich in Bewegung ſetzte, der Schaffner 
Hain ſeinen Platz auf nehmen, 
aus, fiel auf die Schienen und der Zug ging ihm über beide 
Bine Ungeachtet fofortiger Amputation iſt der 1 
einen Leiden am folgenden Tage erlegen. , Er hinterläßt eine 
Frau und 3 kleine Kinder. y 

Beuthen O.⸗Schl., den 2. Nov. Der Tagearbeiter Du⸗ 
dek, deſſen Schweſter Franziska, e Olchowska, und 
die Mutter beider, Marianna Dudek, find wegen Ermordun 
des 5 Olchowski in Nikolai zum Tode verurtheilt 
worden. 

Zu Scharley im Kreiſe Beuthen hat ſich am 2. Nov. ein 
großes Unglück bei dem Galmei⸗Bergbau ereignet. 
mer Gewalt brachen Abends 7%, Uhr Schlammmaſſen, welche 


einen verlaſſenen Tagebau anfüllten, in die nächſtgelegenen 


Grubenbaue der Scharley⸗ und Wilhelminen⸗Grube durch und 
füllten in weni 1 
daß dadurch einem Theile der in nächſter Nähe der Durch⸗ 
bruchſtätte und in den unferften Bauen beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, 18 an der Zahl, der Rückweg ab eſchnitten wurde und 
dieſelben in den flüſſigen Maſſen ihren Tod fanden. Nur 4 
Mann, welche einen höheren Grubenraum erreichen konnten, 
wurden nach höchſt schwierigen Rettungsarbeiten lebend 1 
Tage gebracht. Die Leichen der Verunglückten können erſt, 
wenn es gelungen, die Schlammmaſſen zu entfernen, aufge⸗ 
funden werden. Bresl. Ztg. 


Kürzlich wurde in der Colotczeck⸗Mühle bei Konſtadt der ' 


Knecht des Müllers, Taſſler, Morgens todt in feiner Schlaf⸗ 
ſtelle aan: Bei der Leichenſchau wurden bie blauen Flecken 
des Körpers für nd b eines Schlaganfalles gehalten und 
die Leiche ohne Anſtand beerdigt. Nun aber haben Leute als 
Zeugen ausgeſagt, daß der üller Schubert den Knecht 
mit einem dicken Stocke todtgeſchlagen habe, und zwar, w 


dem Packwagen einnehmen, glitt aber 


Mit enor⸗ 


Minuten die tiefſten Stellen der Grube, jo 


> 


er von demſelben in einem ſcherzweiſe vorgenommenen Rings 


kampfe beſiegt worden iſt. 0 

Die Rinderpeſt in den dem Kreiſe Ratibor benachbarten 
öſterreichiſchen Kreiſen darf als erloſchen angeſehen werden, 
da ſeit 3 Wochen kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen iſt. 
Die Bewachung der Grenze durch Civilpoſten iſt aufgehoben. 
Im ſüdlichen Frankreich richten in Folge außerordent⸗ 
licher Regengüſſe die Ueberſchwemmungen große Verhee⸗ 
rungen an. Die Rhone hat bei Lyon großen Schaden ange⸗ 
richtet. Die Loire hat beinahe die Höhe von 1856 erreicht. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Polizepräſidenten v. Ende zu Breslau zur Anlegung 
des ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen 
Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone die Erlaub⸗ 
niß zu ertheilen. 

Die Poſtſekretäre Marſchall v. Biberſtein in Hirſch⸗ 
berg und Lipke in Liegnitz find zu Poſt⸗Kommiſſarien er: 

nannt worden. 


Maria J., Königin von Ungarn. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow. 

5 Fortſetzung. 

Eine glühende Röthe überflog momentan die bleichen 
Wangen des Palatin, ſeine Bruſt hob ſich, doch bezwang 
er fich 8 und ſagte leiſe: „Du weißt nicht, wie 
Deine Worte mich verwunden, ſonſt würdeſt Du nicht ſo 
zu mir ſprechen, ſei gütig — ich beſchwöre Dich bei unſe⸗ 

rer Liebe, für die ich eben ſo Schweres that!“ 

Maria erhob das Haupt und richtete ihr Auge groß 
und voll Strenge auf Forgacz: „Bei unſerer Liebe“ — 
—— fie kalt — „entweihe dieſen heiligen Namen nicht, 
ndem Du Deine That in dies Gewand hüllſt, ich war 

die Deine, da Carl das Reich regierte, Dir zu Liebe ent⸗ 

fagte ich Ungarns Krone — doch mein Beſitz genügte Dir 
el Du wollteſt König fein — darum erſchlugſt Du 
ihn!“ — 

Der Palatin regte ſich nicht, er ſtarrte wild vor ſich 
hin, eine Fluth von Gedanken wogte in ſeinem Hirn, end⸗ 
lich ſagte er faſt unverſtändlich: „Mach mich nicht wahn⸗ 
ir ie für Dich iſt Alles ja geſchehen — allein 

T i vu 

Die Königin trat heftig zurück und leidenſchaftlich die 
Hände zum Himmel erhebend, rief ſie: „Höre Du ihn 
nicht, Du Richter dort oben!“ und verzweiflungsvoll die 


Augen mit den Händen bedeckend, ſchluchzte ſie: „für mich 


ſolch ſchaudervoller Mord — mit Schmach befleckt den rei⸗ 
nen Namen, von ihm, den ich geliebt, der mir das Ur⸗ 
bild alles Edlen war!“ 

In dieſem Augenblicke ging Gara leiſen Schrittes mit 
einer Anzahl Trabanten, aus dem Zimmer Mariens kom⸗ 
mend, über den Treppenplan, der Körper Carls wurde 
mer und in das Gemach der Eliſabeth getragen. 

eder Forgacz noch Maria hatten etwas davon be⸗ 
merkt, jetzt wandten ſich Beide um; Wachen beſetzten die 
Mittelthüre; die Königin ſchritt auf die Stufen zu, um 
ſich zu entfernen von dem Schauplatze der grauſen That. 
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Der Palatin ſah es und das gab ihm ſeine Thattroſt 
wieder, faſt heftig ergriff er ihre Hand und rief: „Du 
bleibſt, Maria!“ : it 

Das junge Mädchen richtete ſich auf mit der One i 
einer wahren Herrſcherin, ihr Auge ſchoß verni 15 * 
Strahlen und voll Würde ſprach fie: „Du ſtehſt vor 5 
ner Königir, Vaſall, und dieſe verbannt Dich auf ewig v 
ihrem Angeſicht!“ ( 

Forgacz erbebte, als hätte ihn ein elektriſcher Strah 
berührt, ſein Athem flog, ſeine Bruſt keuchte; dann = 
er ſcheinbar ganz ruhig, ein fürchterlicher Verdacht fi b 
in feiner Seele auf und lähmte ihn faft einen Augenblick, 
dann rief er wild auflachend: „Ha endlich wird es Licht 
vor meinen Augen — wo hatte ich auch meine Sinne, "77 
ich blöder Thor, daß ich fo leicht in die Falle ging —lfet, 
gilt es ja den Schein zu wahren und es iſt nöthig, . 
man das S was die That vollbracht, verläugnen 
und zur Seite wirft — o welch ein Abgrund öffnet ſich 
vor meinen Blicken — wohin ich ſchaue, ſehe ich heuchle⸗ 
riſche Larven — von außen gleißend übertüncht!“ | 

Ehe noch Maria, die ſchaudernd zugehört, ein Wort 
erwiedern konnte, öffnete ſich ſchnell die Thüre rechts und 
Wenzel Laczkowich, einer der Verſchworenen, eilte mit ge 
zogenem Säbel die Stufen herab auf Forgacz zu, dem er 
ohne die Königin zu ſehen ſchnell zurief: „Verbergt Eu 
Palatin, Euer Leben iſt gefährdet, dringt Carls Gefolge 
in dieſen Saal!“ 4 

„Mein Leben!“ rief Forgacz mit bitterem Spott —„Seht, 
das iſt doch ſchön, daß Ihr darum noch in Sorge ſeid, 
die ſchlaue Königin und der weiſe Gara. — Doch ſage 
ihnen, beſſer ſeis ich ſtürbe; dann könnte ich nichts en 
hüllen — und daß ich nur noch einen Wunſch hätte, we⸗ 
der mich zu rächen noch im leben — ſondern zu fterben — 
zu vergeſſen!“ und von einem plötzlichen Gedanken beſeelt 
ergriff er raſch ſein Schwert, das zu ſeinen Füßen lag. 

Jetzt erblickte Laczkowich, der des Palatin verwirrten 
Reden befremdet und beſorgt gelauſcht, Maria, und rief 
erſchrocken: „Die Königin!“ 6 ; 

Forgacz hemmte feinen Schritt und das Haupt wendend 
rief er: „Ja huldige der Königin von Ungarn, die meine 
Hand ſoeben dazu gemacht!“ und näher zu Marien tre⸗ 
tend, fuhr er gedämpft fort! „Alles könnte ich Dir . 
ben — das nicht, daß Dir das Heiligſte in mir — meine 
Liebe, nur ein elendes Mittel war, mich zu der ſchreck, 
lichen That zu beſtimmen — verantworte das dort Oben!“ 
und ſich von Marien, die ſprechen und ihn zurückhalten 
wollte, heftig losreiſſend, ſprang er die Stufen hinauf und 
eilte der Mittelthüre zu. \ 

Wenzel Laeczkowich rief in höchſter Angft: „Palatin, um 
Gott, nicht dieſe Thüre!“ und 1 te ihn am Mantel er⸗ 
faſſend ebenfalls zurückzuhalten, doch Forgacz, fein Schwert 
egen ihn erhebend, rief außer ſich: „Zurück, wenn Dir 

ein Leben etwas gilt — ich ſuche den Tod!“ und die 
Wachen von der Thüre zurückdrängend, ſtürzte er mit ger 
2 Schwerte hinaus und hörte nicht den — Lil 

r Königin, die ohnmächtig auf die kalten Marmorſtufen 
hingeſunken war. 


std Kapitel. 

Alles geht vorüber } 58 

nd wird zum Traum, und nichts begleitet uns hinüber; 

Nichts als der Schatz, den ihr in euer Herz 

1 ad de Wahrheit, Lieb’ ar en 

= die Erinnerung, daß weder Luft noch Schmerz, 
Euch nie vom treuen Hang von eurer Wee 

\ e land. 


Der Menſch iſt, der lebendig fühlende, f 
Der leichte Raub des mächt gen a 8 
0 1 iller. 
Die Contre-Repoloution war geglüdt — das Reid) den 
baden Herrſchern wiedergewonnen, wenn auch um 
die R 


reis für Eliſabeth und Forgacz, um den höchſten — 
& uhe des Gewiſſens, den Frieden der Seele. — 

u war der Kunſt eines jüdiſchen Arztes gelungen, 
art ins Leben zurückzurufen, doch nur für kurze Zeit, 
die Wunde war tödtlich und der ftarfe Blutverlust hatte 
grräfte zu ſehr erſchöpft. : 

Leber vollendete düſter und traurig, denn ſein letzter 
A erloſch in der Nacht ſeines Kerkers trüb und 


vier url II. von Anjou, König von Neapel, ſtarb in feinem 
nun alten Lebensjahre und dreißig Tage nach feiner Krö⸗ 
. f zu Ungarns Könige, deſſen Krone ihn gleich einem 
te, Abt, deſſen verlockender Glanz den Wanderer vom rech⸗ 
* aug fade abzieht, hinweggelockt von der trauten Heimath 
Kuhn en Armen feines Weibes und Kindes in ein frühes, 
Dloſes Grab. — 
Tod och hatte ſein blutiges Ende zugleich den Keim des 
sines in eine ſchöne und üppig blühende e 96 
dien in das Herz der jungen Königin von Ungarn. . 
fe i Seele war umdüſtert von Schmerz und Gram und 
gan berließ fi) der Gewalt dieſer Empfindungen mit der 
one Kraft ihrer leidenſchaftlichen Natur. Maria war 
Geli zu jung und zu glücklich geweſen, um den Verluſt des 
lan ebten und mit ihm das geträumte Glück eines ganzen 
meien Lebens, mit Reſignation zu ertragen, mehr und 
ſie t bemächtigte ſich ihrer eine dumpfe Verzweiflung, die 
apatiſch 17 die Dinge machte, die außer ihr vorgingen, 
der fie zugleich zum willenloſen * in der Hand 
0 Peer gentin Eliſabeth und des Kanzlers werden ließen. 
afen eiden war es nicht ſchwer geworden, ſich in den 
denz en der edlen, keine Verſtellung kennenden Königin von 
enen erdachte einer Mitwiſſenſchaft des an Carl began⸗ 
N rdes zu rechtfertigen und dieſen als eine That 
gleich alatins hinzuſtellen, wozu ihn Haß, Rache und zu⸗ 
kran die Hoffnung durch Mariens Hand die Krone zu 
Wider wenn der Ufurpator todt ſei, getrieben habe. 
wie Aria Ba es und beklagte und beweinte Forgacz 
Andeinen Todten, obwohl man feine Leiche nicht unter den 
Schlot die der Kampf mit der italieniſchen Leibwache im 
aal verwundet und getödtet, gefunden hatte. Der 
a efried war wie von der Erde verſchwunden zur großen 
lungen gn und Beruhigung Garas und Eliſabeths; der 
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obwohl nun jetzt ſcheinbar Ruhe und Ordnung wieder 
re war, AR doch die neue Macht anf ſchwachen 


nigin hatte man mitgetheilt, daß er gefallen ſei. 
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Gen, dies verhehlte man ſich auch keineswegs; die aufs 
öchſte erbitterten und gereizten Anhänger und Freunde Carls 
waren zwar im erſten Schrecken 188 doch war an eine 
friedliche Löſung oder Verſöhnung nicht zu denken, ebenſoweni 
aber, fie mit Gewalt zu unterjochen, denn fie hatten fi 
in ihren feften Bergſchlöſſern verſchanzt, und ſuchten fo 
aufs neue von dort aus das Volk aufzureizen und zum 
Abfall von der neuen Regierung zu bewegen. Eliſabeth 
wie Gara ſahen ein, daß etwas geſchehen und zwar, daß 
man darauf denken müſſe, ſich eine feſte Stütze außerhalb 
des Reiches zu gewinnen. Sigismund wurde zurückberu⸗ 
fen und kam bald in Ofen an. Nun galt es Marien zu 
bewegen, dem einſtigen Verlobten ihre Hand zu reichen, und 
hier ſtieß man auf harten Widerſtand. 

Doch Eliſabeth verzagte nicht, fie warf Marien vor, daß 
ſie den übernommenen heiligen Pflichten untreu ſei, das 
Geſchick des Landes, das Wohl von Millionen in dem 
Schmerze über die verlorene Liebe opfere, daß dereinſt 
Rechenſchaft von ihr gefordert werden würde und ſie dann 
mit Scham geſtehen müſſe, daß ſie nicht als Königin, ſon⸗ 
dern als ſchwaches ſelbſtſüchtiges Weib gehandelt, ihr Volk, 
ihr Reich dem Untergange preisgebend, weil ſie es nicht 
vermocht, die Liebe zu einem Unwürdigen, einem Todten, 
zu bekämpfen und dem ihre Hand zu reichen, dem ſie der 
Wille des Vaters verlobt von Kindheit ſchon und der in 
jeder Beziehung ihrer würdig ſei. 

Maria erbebte, ins Innerſte getroffen, ihr Stolz er⸗ 
wachte, jener edle Stolz, der uns den Sieg über das eigene 
bi das dem Grame zu erliegen droht, verleiht. 

„Maria,“ ſprach Eliſabeth ernſt, „zeige jetzt, daß Deine 
Seele dem Kampfe gewachſen iſt, den Dir ein großes 
Schickſal auferlegt hat, baue auf den Trümmern Deiner 
todten Liebe dem Vaterlande einen Altar auf, Dir ward 
die Macht, das Glück ſo Vieler zu gründen, ihre Noth zu 
lindern, den Schmerz zu heilen — ee ſie, und Du 
wirft Troſt in der ſtrengen Erfüllung Deiner Pflicht finden!“ 

Auch Gara wirkte auf Mariens Entſchluß ein, indem 
er ihr vorſtellte, daß ſich hier und da Gerüchte verbreitet 
hätten, als wäre der Mord Carls von Neapel von ihr 
und Eliſabeth vorbereitet, und dem Palatin, deſſen Liebe 
zu ihr bekannt ſei, der Königin Hand als Preis der That 
verheißen worden, und daß ſie das Alles jetzt niederſchla⸗ 

en und entkräften könne, wenn ſie Sigismund ihte 
Band reiche. 

Das Opfer mußte gebracht werden, die junge Königin 
fühlte es und willigte blutenden Herzens ein. 

Wir wollen nicht die prächtige Vermählungsfeier ſchildern, 
die bleiche, ſtille Braut, an der Hand des lebensfrohen, 
heitern Gatten gewährte einen trüben Anblick, trotz des 
Glanzes und ſtrahlenden Schmuckes, der fie umgab. 

Auch Eliſabeth ſchritt ſcheuen Blickes und geſenkten Haup⸗ 
tes einher, jetzt, da ſie das Ziel ihres Ehrgeizes erreicht, 
ihre ſtolzen Hoffnungen verwirklicht ſah, brach ihre künſt⸗ 
lich aufrechtgehaltene Kraft zuſammen. 

Hinter jedem Pfeiler der Gallerie, die ſie durchſchritten, 
laubte ſie den Schatten des gemordeten Königs zu er⸗ 
licken; jedes Auge, das auf ſie gerichtet war, ſchien ihr 

das dunkle, einſt in üppiger Lebenskraft ſtrahlende — und 


nun erloſchene, des Palatin Johannes For; ach — Wo 
weilte er? und fei es wo immer — das fühlte fie tief, 
er konnte ihr nie vergeben und fein Fluch würde fie er⸗ 
eilen an jedem Orte, in der Hütte oder auf dem Throne. 


In dem Grade, wie Eliſabeth niedergebeugt wurde von 
Ber Laſt ihrer Schuld, erhob ſich die Seele der jungen 

önigin. 

See hatte jetzt ein Ziel: das Volk, deſſen Wohl und 
Wehe von Gott in ihre Hände gelegt war, zu beglücken, 
dem Lande den Frieden zu bewahren; und mit edler Selbſt⸗ 
verleugnung unterdrückte ſie den eigenen nagenden Schmerz 
ft gab 10 ganz und uneingeſchränkt der Erfüllung ihrer 

ichten hin. 

Und es war die Zeit des Handelns gekommen. Auf 
der Treue und Sympathie des Volkes für das Herrſcher⸗ 
haus allein, beruhte die Hoffnung auf eine endliche Be⸗ 
gründung ihrer Macht, und dieſe drohte jetzt zu wanken. 

Von Dalmatien trafen beunruhigende Nachrichten ein; 
die Partei der Horvathi regte die Bevölkerung auf und 
die Bürger der treuen Städte, ſo wie die Magnaten, die 
ſich zu den Anhängern der Königin zählten, beſchworen 
dieſe, ſelbſt zu erſcheinen und dadurch den drohenden Auf⸗ 
ſtand im Keime zu unterdrücken. a 

Schon einmal hatten die Königinnen dieſes durch ihr 
Erſcheinen bewirkt, und Gara, der lebhaft für dieſen Plan 
war, bewog den Prinzen Sigismund nach Dalmatien vor⸗ 
anzueilen und die Königinnen in Diakovar zu erwarten. 
Es geſchah. 5 

Mariens heldenmüthiger Sinn war leicht für das Un⸗ 
ternehmen gewonnen, ſie ſcheute weder Tod noch Gefahr 
das find nur Schreckbilder für den Glücklichen. Doch 
Eliſabeth, als ſie die Abſicht der jungen Königin erfuhr, 
bekämpfte dieſelbe mit aller Energie, deren ihr Charakter 
fähig war, diesmal jedoch ohne Erfolg, da Gara auf Ma⸗ 
riens Seite ſtand. 

Ihr erſter Gedanke war zurückzubleiben, doch es trieb 
ſie mit einer unwiderſtehlichen unheimlichen Gewalt vor⸗ 
wärts, ſie vermochte ſich keine Rechenſchaft davon zu geben. 

Schlaflos irrte ſie, ſtarren Auges, mit verſtörten Mie⸗ 
nen, in der bebenden Hand eine brennende Kerze, durch 
die Bogengänge des alten Schloſſes; flüchtigen Fußes glitt 
ſie durch die langen Gallerieen, als ſuche ſie einem Ver⸗ 
folger zu entrinnen — vergebliche Mühe, dem ſie zu ent⸗ 
fliehen hoffte — fie trug es in der eigenen Bruſt, es ver⸗ 
ließ ſie nicht mehr, es war das Bewußtſein ihrer Schuld, 
die anklagende Stimme des Gewiſſens, das ſie erbeben 
ließ. — Entſetzliche Ahnungen quälten ſie allnächtlich und 
ſcheuchten den Schlummer von ihrem brennenden Auge: 
„O welch ein Ruhbett' wieget je ein beſchwert Gewiſſen 
in Ken Schlaf ein!“ 

enn ſie ihres Kindes feuchtes Auge, kummerbleiches 
Antlitz ſah, erfaßte ſie ein unendliches Wehe und ſie mußte 
ſagen: „Das iſt Dein Werk!“ 

Eliſabeth fürchtete die Rache der Verſchworenen und 
Verbündeten Carls, und ſie zermatterte ihr Gehirn, den 


(Ne bſtz wei Beilagen.) 
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Plan des Kanzlers und Mariens zu vereitelm ı 
ſichern Zufluchtsort zu entdecken, denn das Ofener 
mit ſeinen ſchrecklich mahnenden Erinnerungen war 
qualvoller Aufenthalt. } 
Da fie endlich ſah, daß Mariens Wille, nach Dal 
tien zu gehen, feſt ſtand, fügte ſie ſich darein wie in l 
Schickſal, dem man nicht entfliehen kann, und traf aut 
Vorbereitungen zur Reife faſt mit Ruhe und bi 1 
Gleichmuthe. Fortſetzung folgt. 


11780. Dem Frankfurter Journal Nr. 292 van 
20. October a. c. entnehmen wir über den Mor 
8 Fich tennadel : Bruftzucket 

olgendes: ' 


Karlörnhe, 18. Oct. Welcher von unſeren Aerzten u. 
Pharmakologen der N Decennien hätte woh 1953 
geahnt, wie große Heilkräfte ſich unbenutzt unter dem fd 1 
den Dach unſerer heimiſchen Fichtennadelwälder bergen, w 1 
tend viel weniger wirkſame überſeeiſche Heilmittel von 
mit Gold aufgewogen werden müſſen! x 

Wer von uns allen aber fühlt auch nicht die erquidend 
neues Leben einhauchende Wirkung beim Betreten eines Fi 
tennadelwaldes! * 
Dies waren unſere unwillkürlichen Gedanken, als uns vel 
einigen Tagen die Anzeige der Präparate des Herrn L. Mol 
gentbau in Mannheim zu Geſicht kam. 1 
Nicht leicht hat ſich ein neuer Artikel verdientermaßen 
verhältnißmäßig Basen Zeit jo energiſch Bahn gebrochen, a 
die Fichtennadel⸗Cigarren dieſes Herrn, a f 
bietet dieſer Umſtand allein ſchon Garantie genug für DE 
Erfolge, welche durch die eigenthümliche Verwendung I 
Fichtennadel⸗Präparate erzielt worden ſind. ö 6% 

Jetzt bat Herr Morgenthau fein Präparat in eine neu 
böchſt beachtenswerlbe Form gebracht, und off 4 
in feinem Fichtennadel⸗Bruſtzucker allen Jenen, welch 
an chroniſcher Heiſerkeit, Kehlkopf ⸗ Affection, Zeuch 
Aſthma, überhaupt an einer der vielen Beſchwerden der 5 
ſpirations⸗Organe leiden, ein vorzügliches reizmilderndes um 
ableitendes Mittel in der möglichſt angenehmen Form. dal 

Obſchon bis jetzt nur in beſchränkter Quantität in Han 2 
gebracht, hat derſelbe doch ſchon die günſtigſten Reſultate e 
zielt und ſprechen ſich beſonders die Mitglieder unſeres Hof 
operntbeaters äußerſt vortheilhaft über dieſen Zucker aus, w 6 
durch ſich auch die Nachfragen ſo ſehr gemehrt haben, * 

ft b 4 


ber Gifinder feine Productionskräfte vermehren mußte, 
durch allein es ihm ermöglicht wird, den zahlreichen De 
lungen zu genügen. Ta 

Ueber denſelben Gegenſtand leſen wir im Mani 
heimer Journal Nr. 258 vom 29. October a. © 
nachſtehendes, höchſt beachtungswerthes Schreiben de 


K. K. Hoſepernſinger Theodor Wach . 
in Wien. 
t 1 ö 
Durch n e ee Probe A geſchäß 
e e e 
keit lüt, machte ich Gebrauch von dem Zucker, indem i 


REN 


Srift an 2 Morgen und 2 Abenden davon in heißer 
0 aufgelöft ir mir nahm, . . 
gleich der Geſchmack anfänglich etwas frappirt, fo ift 
irkung jedoch (ohne irgend welche Magenſäure zu er: 
Name) geradezu vorzüglich; ſofort fühlte ich Beſſerung und 
Kay lich Berubigung des Huſtens, jo wie gänzliche Beſei⸗ 

ng der Heiſerkeit, fo daß ich am dritten Abend bereits 
— auftreten konnte, obne ein anderes Mittel angewendet 

aben, als Ihren Zucker. 22 
Men den beiten Dank für Ihre, namentlich für jeden 
er, ſo re eher Erfindung abſtattend und mit der 
mir unter Nachnahme des Betrages ein Dutzend Pa⸗ 
Zucker, ſowie eine Probe von Ihren Fichtennadel⸗Ci⸗ 

ten zuzuſchicken, 6 8 
BEN ochachtungsvo 
. Theodor Wachtel, 
K. K. Hofopernſänger. 


S ien, den 26. October 1864, 


glück. 


d gefunden und gelöſcht hatte. Das nun aufflammende 
riff mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich, wohl begreif⸗ 
ö auf dem Boden 42 Fuder Heu aufgeſpeichert lagen. 
ahn Spritzen, welche in kurzer Zeit herbeieilten und ſofort 
fen hätigkeit begannen, thaten ihr Möglichſtes und ihrer an⸗ 
Yin langs werthen ſchnellen und energiſchen Hilfe iſt, nächſt der 
eb zlchen Windſtille der Nacht, die Rettung der übrigen Hof⸗ 
„© zu danken. Der Mit⸗Direktor Herr Seiffart der 
m chansdorfer Fabrik ſo wie der Werkführer Herr Kempe 
Pihrebendaſelbſt leiteten mit großer Umſicht die Fabrik- Sprite, 
Herend den unermüdlichen Anſtrengungen des Hofgärtner 
5 den unermüdlichen Anſtrengungen des Hofgärtners 
größeſ Teichler, ſo wie des Gensdarmen Herrn Brey die 
Hachette Anerkennung zu Theil werden muß. 
N Her Flammen ſprangen trotz der Brandmauer, welche das 
Bm gebäude von den beiden Flügeln trennte, bald in den 
Hoßlern, von Menſchen bewohnten Stock, und nachdem die alte 
r, auf deren zerſprungenen Glocke die Jahreszahl von 
te u leſen iſt, die Mitternachtsſtunde ausgeſchlagen hatte, 
dleſem I von der oberſten Höhe hinab und in Trümmer. In 
8 delittelſtock war die Wohnung des alten Hartrumpf 
auf derſſen reiſer Ehefrau, beide ſeit 37 Jahren in Dienſten 
97 Hofe, und ſchon zur Zeit des Feldmarschalls Grafen v. 
jenau „dem Erdmannsdorf gehörte, ehe es in Königl. 
am, daſelbſt Schäfer. Außer 1 5 wohnte noch der 
Achter nebſt feiner Familie daſelbſt. Letztere retteten ſich 
tftigen Kleidungsſtücken, ein Beweis, daß dies im 
er Möglichkeit gelegen. Die Schaafheerde (600 Schaafe) 
falls aus den Ställen gelockt und auf dem freien Felde. 
allgemeinen Beſtürzung ward angenommen, daß der 
N elſter bei feinen Schaafen ſei, ja einzelne Stimmen 
ihn ſowohl als feine Frau ſchon auf dem Hofe geſehen 
o kam es, daß keine Beſorgniß über dieſe alten Leute 
war, die erſt nach einigen Stunden laut und lauter 
und endlich da ſie durchaus nicht auf dem Felde noch in 
gen Gebäuden zu finden waren, Veranlaſſung gab, in 


90 des 
9. November 1864. 
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Boten aus dem Rieſengebirge. 


den von ihnen bewohnten Räumen, durch eine Leiter von Au⸗ 
ßen nachzuforſchen, wo man denn zum allgemeinen Entſetzen 
die — Gebeine der Unglücklichen fand. Man kann nicht 
anders annehmen, als daß dies unglückliche Ehepaar zur Rettung 
ſeiner Sachen in dem obern Stock zögerte, wo der dicke Rauch 
und Dampf, der durch die zinkene Bedachung gewaltſam nach 
Unten gedrängt wurde, dieſelben betäubt und erſtickt hat, und 
fo dieſelben einen wenn auch furchtbaren, doch hoffentlich nur 
kurzen, Todeskampf gehabt haben. 

b war das Feuer nun auch auf den rechten Flügel 
des Schaafſtallgebäudes hinüber gezogen, und man mußte es 
aufgeben, auch nur einen Theil deſſelben zu reiten. Nur die 
unten gewölbten Räume der Ställe haben der Wuth des Ele⸗ 
mentes getrotzt. Gegen Morgen ward den vereinigten Anſtren⸗ 
gungen die Gewißheit, daß man des Feuers Herr geworden fei, 
obwohl dafjelbe bis zum 6. Abends fortgeſetzt durch Spritzen 
niedergehalten werden mußte, bis es endlich gänzlich verlöſchte. 

Nächſt dem beklagenswürdigen Unglück, welches zwei Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet, iſt die Zerſtörung des ſchönen Gebäudes, 
welches eine Zierde für den Hof nicht ſowohl als die ganze Ge⸗ 
gend war, wahrhaft zu bedauern, umſomeht, da die Entſtehun 
des Feuers in ein Dunkel gehüllt iſt, von dem es bisher nich 
gelungen iſt, den Schleier zu lüften. *; 


. Eiſenbahnban. Winter. 


Hirſchberg, den 7. November 1864. 

Der Bau unſerer Gebirgsbahn ſchreitet erſichtlich vor, 
wenn auch in der letzten Zeit ein erhöhter Waſſerſtand die 
Vorarbeiten der Brückenbauten theilweis erſchwerte. Der 
Kemnitz⸗Viadukt wird, nachdem die eiſernen Ueberlagen aus 
der Borſig'ſchen Fabrik eingetroffen find, mit Nächſtem 

änzlich vollendet fein. Die Durchſtiche am Ottilien⸗ und 
ed ſind bis auf die nothwendige Erweiterung und 
Planirung gediehen, und auch auf den Schanzen müſſen in 
förderſamer Weiſe die Felſenmaſſen weichen. Die gewal⸗ 
tigen Rieſendämme im Thale der „Krebsbach“, zwiſchen dem 
Ottilienberge und den Schanzen, und an der Greiffenberger 
Straße können allerdings nur langſam weiter geführt werden; 
doch gehören fie mit zu dem Großartigſten, was überhaupt 
der Bau der Gebirgsbahn bietet. 

Die Pfeiler des Viadukts am Hausberge erheben ſich mehr 
und mehr über den Spiegel des Bobers, desgleichen der 
nördliche Piel der 5 Bobers bei Straupitz, 
während der Bau des Mittelpfeilers daſelbſt am vorigen 
Sonnabende begann. Die Vorarbeiten hierzu wurden ders 
maßen fercirt, daß wir am Freitage 11 Pumpen in Thatig⸗ 
keit ſahen. Die Dammſchüttung nach Eichberg zu nähert ib 
dem Bober zujefenns, ebenſo auf der andern Seite vom 
8 her, wo nur noch 6 Stationen (60 Ruthen) 

is zum Schildauer Bahnkofe zu vollenden find, — Beim 
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Tunnelbau ſind auf der öſtlichen Seite durch den 102 Fuß 


die Vorarbeiten beendet, während man auf 
eite bereits auch circa 70 Fuß weit einge⸗ 
drungen iſt. Der 65 Fuß tiefe Einſchnitt hierſelbſt bieket 
ebenfalls einen großartigen Anblick. Nach Beendigung der 
weſtlichen Vorarbeiten — was in nicht gar langer Zeit er⸗ 
folgt ſein wird, indem man täglich 2 Fuß weiter kommt — 
wird der Tunnelbau im Ganzen vergeben. 

Mit dem geſtern Morgen begonnenen Schneefall ſcheint der 
Winter vollſtändig bei uns eingekehrt zu ſein. Gebirge 


langen Eingan 
der weſtlichen 
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und Thal produciren ſich heut weithin im weißen Gewande, 
dem der hinzugekommene Froſt bereits ein hartes Unterbett 
bereitet. Wenn wir auch längſt die Hoffnung auf einen 
Ey ie Herbſt aufgegeben haben, fo käme doch der wirk⸗ 
iche Winter noch bei Weitem uns zu zeitig. 


Nach der „B. B.⸗Ztg.“ ſoll noch Hoffnung vorhanden ſein, 
es werde gelingen, die 11%, Meilen lange Strecke von Kohl⸗ 
in und Görlitz bis Reibnitz noch in dieſem Jahre dem 
Verkehre Wa übergeben. Der übrige Theil dagegen von Reib⸗ 
nitz bis Waldenburg wird erſt im Jahre 1866 zur Eröffnung 
gelangen. Von dem beabſichtigten Bau der Bahn von Wal- 
denburg über Neurode, Glatz und Mittelwalde bis zur öſter⸗ 
reichiſchen Grenze, ſowie von Ruhbank über Landeshut und 
Liebau bis zur Grenze iſt jetzt wieder alles ſtill. 


Vor einigen Tagen fand in Löwenberg eine zahlreich 
beſuchte Konferenz wegen des Baues einer Eiſenbahn von 
Greiffenberg über Löwenberg und Goldberg nach 

Liegnitz zum Anſchluſſe an die projektirte Bahnlinie von 
Bun über Friedland nach Greiffenberg ſtatt. Durch die rege 
heilnahme der Kommunalbehörden, der Kapitaliſten und 
. ſind die Koſten der nothwendigen Vorarbeiten 
gedeckt. 2 


Männer⸗Geſangverein. 


Hirſchberg, den 6. November 1864. 


Geſtern feierte auf Gruner's Felſenkeller hierſelbſt der 
hieſige Männer ⸗Geſang verein das zweite Stif⸗ 
tungsfeſt ſeines Beſtehens als ſolcher; denn noch vor 
zwei Jahren entbehrten die biefigen Geſangskräfte der einheit⸗ 
lichen Leitung und des einmüthigen Strebens, indem ſie ge⸗ 
ſondert als Liedertafel und Concordia wirkten. Wenn 
damals nicht ohne Schwierigkeit dem längſt gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe einer Vereinigung Rechnung Asien werden 
konnte, jo wird nunmehr die ſtattgefundene Ausführung ber: 
ſelben gewiß aüfeitig wit großer Befriedigung betrachtet. 
Sicherlich muß es den früheren leitenden Kräften der hieſigen 
Geſangspflege nur zur Ehre gereichen, wenn der Dirigent 
des Männer⸗Geſangvereins, Herr Muſik Director Tſchirch, 
ein Fundament vorfand, auf welchem er in der Weiſe weiter 
bauen konnte, wie es auch nach den geſtrigen Leiſtungen des 
Vereins zur allſeitigen Befriedigung offen zu Tage liegt. 
Es zeugten die in dem ſehr tactvoll ausgewählten, nicht über⸗ 
ladenen Programme der muſikaliſchen Unterhaltung gebotenen 
Piecen vom tiefen Eindringen in das Weſen der Lieder, deren 
verſtändnißvolle Auffaſſung und auch in techniſcher Beziehung 
gelungene Durchführung den Vortrag bderfelben zu einem 
wirklichen Genuß machte. Die den Sängern reichlich geſpen⸗ 

dete Anerkennung wurde nicht minder der Capelle des Herrn 

Elger zu Theil, die mit gewohnter Freundlichkeit und recht 

anerkennungswerthen Leiſtungen auch diesmal das Feſtpro⸗ 

gramm unterſtützte. — e : 

Großen Beifall fand auch eine vom Seeretair des Vereins, 
en. P., vor der letzten Nummer: „Friſch auf, Soldaten, zum 
turm“ (nach G. Piefke's Düppler Schanzen⸗Sturmmarſch, 

arrangirt und gedichtet von R. Tſchirch) gehaltene, ſehr ge⸗ 

diegene und gewählte Anſprache, in welcher derſelbe ein 
treffliches Bild von der Entwickelung der Geſangspflege, von 
der Mythe bis zur Jetztzeit unter geſpannter Aufmerkſamkeit 
den Anweſenden vorführte. Hiernach geftaltete ſich das Stif⸗ 
kungsfeſt ſeinem Datum nach zugleich als 370jährige Geburts: 


x 
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in Koburg geſtifteten großen deutſchen Sängerbund 


Nudolph Tſchirch, Muſik⸗Director in Berlin, Vorſtande 


Fr des am 5. November 1494 zu Nürnberg geborene 
Meiſterſängers Hans Sachs. Hieran anknüpfend wers 
der Bedeutung und Entfaltung des deutſchen Volkslier 
als Minne:, Wander-, Burſchen⸗, Trink⸗, Kriegs: und af 90 
landslied beſonders gedacht. Dem am 21. September 180 | 


auch einen Rieſengebirgs⸗ Sängerbund anzuret Ye 
find vom hieſigen Männer: Oefanpvereine bereits die nötig 
Schritte geihan. Dann wird der ſeltene Fall eintreten, dn 
drei Brüder an der Spitze deutſcher Geſangsgauen en 
großen Werke einheitlicher deutſcher Geſangespflege augehötfn j 
nämlich: Wilhelm Tſchirch, Hof-Capelimeiiter in Ga 
Gründer und Vorſteher des oſlerländiſchen Sängerbunde, 


mitglied des großen deutſchen Sängerbun des und Grüne 
und Vorſteher des Sängerbundes in der Mark, und Inline 
Tſchirch, unſer Mitbürger und Vorſteher des Rieſengebürg“ 
Sängerbundes in spe. 5 Mi 

Trotz des ungünſtigen Wetters war das Stiſtungsfeſt ieh, : 
Ache von den geladenen Gäſten beſucht, wenn auch da 
er 


N 


Das hübſche Luſtſpiel 
am 1. dieſes ſehr I 


Aa eee 7 ET VIELE WE 
8 8 0 5 > a ws 


lebendige Individualiſirung und Charakteriſtit im Ausdruck 
> Spiel gelang es dem Künſtler den Preis des Abends 
p Onzutragen, Seine Leiſtungen würden auch höheren An⸗ 
eine en, als man denen, welche man im allgemeinen an 
wi provinzielle Bühne zu machen berechtigt iſt, genügen, 
1 hend Hr. Heider („Guſtav Rasch“) ſich feiner Rolle in 
7 eicher Weiſe entlevigte und beide ganz entſprechend von 
Nat erren Maertens (Engländer) und Pechtel („Onkel 
ache, unterſtützt wurden. Neben der ſanftmüthigen „Natalie“ 

Al. Schmidt) glänzte Frl. Schiller, über welche jetzt ein 
dei Leben gegoſſen zu ſein ſcheint, als muntere, 
tie (be „Caroline“ Sie war eine allerliebſte Erſcheinung, 
th decente Friſche, im glücklichen Gegenſatz ihres Auf⸗ 
de ens als Marie, Gräfin Colleredo, in „Gute Nacht Häns⸗ 
dez ihrem Spiele einen eigenen Reiz zu verleihen wußte, 
Anf. en Fr. Kruſe die „Madame Wild“ zur lobenswerthen 
ſcauung brachte und alle ſich durch das vorzüglichſte 

5 10 ſammenſpiel auszeichneten. In der darauf folgenden Ge⸗ 


N beldium gefahrvoll, im Liederlich 
ges abe von der ſtarken Welle des improviſirenden Vorhan⸗ 


kante das Intereſſanteſte der liederlichen Aufführung. — 
. ee mehr müſſen wir aber der Freitagvorſtellung „Gri⸗ 
n is“ von Fr. Halm und namentlich des 2. Ackes geden⸗ 
lenz in welchem Frl. Brenk (Griſeldis) und Hr. Maer⸗ 
In (Percival) in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe das 
EM ereſſe des Publikums zu ſteigern verſtanden und gerufen 
schenden. Frl. Brenk verbindet mit einer anmutbsvollen Er⸗ 
8 elnung einen lebendig mimiſchen Ausdruck und weiß 
bes. Rohliönendes Organ mit einem Empfindungshauche zu 
en, der bei vollſtänvig ſicherem und durchdachtem 
Per de das Carakteriſtiſche Geſühlsleben der darzuſtellenden 
Lachen berausarbeitet. Frl. Brent ließ die poetiſch ge⸗ 
und een der „Griſeldis“ überall motivirt 
5 gan; at hervorleuchten. Abgeſehen von der, für die Rolle 
aber Fleigneten Figur des H. Maertens, hat dieſer uns 
gelte als „Percival“ den Beweis ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
4 proche Größere Einfachheit in Geberde, Spiel und — 
lunſche, durch welche man grade auf das Gemüth die höchſte 
geufterifche Einwirkung erreicht, machte ſich bei dieſer Rolle 
als end und müſſen wir die Hauptmomente der Entwickelung 
übungen bezeichnen. Einige unvermeidliche Ausnahmen 
enden du 3 war => gr ga befriedigend 8 
0 it Hervorrufen und Applaus. 3. 


Dir gebe 2 = . 

d. eben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchlu 
Lell Rhede Cee nad 5 10 2 

52 8 ausgegebenen Zlehungsliſte ohne Gewähr. 5 


—— 


Gewinne ber 4. Klaſſe 130. Lotterie. 
Ziehung vom 3. November. 


1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf No. 73612. 


5 Gew 8 
80 7 0 zu 2000 Thlr. auf No. 12505 35858 


we 
85 


Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 842 7316 15283 
17774 20374 26980 341 36634 37679 38816 38890 


. R 


39643 40819 42087 42533 44879 46246 47352 48182 48485 
49144 52353 54827 55766 60491 60684 65036 67417 72824 
73852 76892 78470 79450 83209 85222 85937 88775 90863 


91744. 

65 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1884 2340 2552 
2717 3254 4961 7384 8753 11106 12718 15211 16886 17364 
18333 23351 23370 25436 27127 28180 29129 29306 31899 
32907 33752 41811 45700 47963 49975 50795 54061 54125 
56005 56181 59224 59383 59493 60322 60734 64016 64209 
65436 70359 70896 71135 71180 72500 73222 74366 75304 
77386 77981 78794 79186 80555 81172 84450 85189 85302 
85521 88723 89123 89967 92162 93273 94903. 

28 Gewinne zu 8200 Thlr. auf No. 330 1197 2494 
3697 4082 4865 5726 7867 7982 8297 9395 9850 10132 
10361 11173 11578 11790 12139 15182 18408 20280 20853 


24115 25565 28469 30002 30123 30304 33010 33341 40279 


43353 43852 44099 44428 45632 45966 46960 47129 48507 
49472 49948 50961 51260 52256 55688 55723 55811 56697 
58043 58572 58812 59081 59530 60783 61186 64648 67920 
68791 69693 70071 70581 73397 75289 75374 76626 76699 
77267 77431 78601 86458 89069 92603 92677 93441 93725 
94352 94554. - = 
150 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 286 3239 4432 
5070 6066 6432 8986 9196 11121 13970 16172 16218 17246 
18400 18915 19665 19963 20821 20927 21145 21409 22212 
22461 22893 23036 23085 23177 23365 23400 24232 24605 
25913 27687 27804 28590 30277 30391 30437 31875 32723 
33459 34272 34284 34586 35039 35213 35959 36569 36965 
37656 37892 38298 39263 39914 40538 41080 41690 42171 
42288 42296 42430 42896 43776 44039 44395 44644 44691 
45173 45658 45875 46127 46150 47049 47141 47855 48333 
48602 48697 49051 49382 49447 50251 51318 51738 52213 
52927 54040 54328 56387 56702 56764 56872 57102 57704 
58325 58358 58419 59174 60017 60047 60553 61944 62008 
63458 64694 65164 66532 68497 68882 69078 69827 70395 
70472 71096 71286 71720 72680 73002 73398 73465 74493 
75992 76239 78278 78370 79183 80216 80552 81582 82344 
82624 83438 83999 84289 84974 86331 86890 86970 87987 
in 88148 88237 89511 92726 93938 94325 94341 94555 
Ziehung vom 4. November. 
1 Hauptgewinn zu 25000 Thlr. auf No. 27390. 
22 Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 65415 67256. 
3 Gewinne zu 8000 Thlr. auf No. 39117 54266 89953, 
39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 338 4745 11504 
17138 17674 21446 25174 28019 32889 44414 45578 46417 
46690 47693 48984 49095 50966 54324 57973 59064 61124 
63856 67128 67637 69018 70229 72232 74040 75566 76531 
78621 80014 82037 84200 87210 89043 89049 89287 93867. 
54 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3434 5249 10480 
13067 16712 17953 18897 21016 22791 24806 26736 29579 


30306 30503 30934 33149 34532 34791 35862 36285 36829 
38032 3 


8966 39342 41553 43143 48113 49179 51591 57999 
60933 61528 65075 66003 66273 67105 67454 68333 69213 
69688 74235 74558 78791 82414 85243 85429 85634 86352 
87921 88788 90835 91725 93108 94406. ; 
68 Gewinne au 200 Thlr. auf No. 2320 4161 5965 
6252 8866 9648 12557 14058 18819 20438 20596 22129 
22478 22817 23819 24704 28736 29337 32843 34486 36955 
38220 39989 42425 43079 43855 44307 44654 46358 47016 
47543 49668 50409 51630 51932 55498 55807 56656 56671 
58127 60857 63515 65469 67115 67535 70841 73504 73814 
74318 77747 79955 80521 83190 84771 83886 87041 87235 


87604 88276 91914 92083 92293 93907. 


. 78962 79179 81070 82024 82606 


Ka 


= 


** 


140 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 893 1121 1587 
2233 2764 3186 4073 4225 4242 5533 6394 7208 8383 9115 
9342 9456 9700 10037 11197 11945 12380 12652 14563 
16309 16432 16561 16753 16861 17510 17836 18570 18943 
19126 20304 22322 22912 23121 23897 24310 26080 27131 
27772 27802 28419 29209 29237 30606 31550 31768 32562 
32934 33538 33704 34724 35403 35958 37512 37790 38108 
38372 38717 38883 38964 39154 39437 40331 43071 43137 
43498 43507 43599 43739 44415 46177 46213 46277 47571 
48197 48557 53505 53699 55026 55319 55727 57234 57608 
57920 58680 58883 59490 59805 60010 60401 61357 61786 
61963 62085 62562 62933 63455 63783 64055 64183 66022 
66130 67112 68949 69071 70851 71070 71352 71419 71486 
72088 73217 73226 73534 75599 76203 76650 76977 79075 
80647 81162 81746 82887 83261 85355 87630 87665 89609 


89846 90590 92639 92855 93423 93520 93625 94750 94791. 


Ziehung vom 5. November. 

1 nem zu 20,000 Thlr. auf No. 59424. 

1 Gewinn zu 10,000 Thlr. auf No. 22402. 

» Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 35336 81874. 
en nt zu 2000 Thir. auf No. 31744 46060 
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1168 2218 2620 
5622 6781 9322 9413 10292 14206 14218 15608 17351 20701 
24503 24681 29814 31257 38277 42773 48858 52904 55823 
56649 59387 59705 60671 60915 61565 67470 67517 70832 
75841 81082 81488 85857 89699 90927 93959. 

29 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1920 3232 3693 
7512 8092 17729 26917 28925 34751 34764 39877 41067 
45574 48224 57932 60283 65217 65300 67364 67616 76037 
76528 84464 85962 86577 89973 91943 93732 94817. 

62 Gewisne zu 200 Thlr. auf No 1664 2140 6281 
6469 7150 10287 14326 16405 18500 19710 22333 22390 
25203 25592 27408 30755 32643 32891 33573 35323 37458 
37593 37804 38340 39074 41444 41711 42346 45616 49134 
50368 50938 52214 52778 54312 54936 55213 55821 55829 
56433 56581 58041 60629 62484 64885 66051 69990 70205 
72770 72890 77411 78112 79700 82925 83591 84086 88159 
89071 90025 92566 94258 94915. 

135 Gewinne zu 100 Thin, auf No. 1247 1589 2701 
3027 3157 4670 8272 9423 9706 10449 11433 11668 13163 


13620 13866 13997 15558 16043 16241 16401 17302 17857 


18084 18127 18630 20268 20920 21787 22108 22195 22764 
23066 23150 23747 24827 25177 25550 26174 28215 28622 
28804 30016 30822 31043 33455 34198 35483 35752 35863 
36465 36554 37641 37749 37858 40899 41295 42526 42895 
42904 43074 43613 43961 45381 46239 47321 48381 48522 
51960 53206 53877 55149 55913 57553 58724 58993 60765 
61860 62553 63588 63930 65216 65710 66691 66704 67047 
67719 67937 68099 68187 68209 68666 68907 69440 70139 
70176 70823 71195 72233 72502 72708 73937 75863 75799 
76420 76555 77078 77459 77988 78101 78333 78360 78817 

82808 83647 84023 84753 
85537 86395 86546 87198 87271 87534 90540 91206 91570 
92070 92347 93263 93826. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


11796. Todesfall: Anzeige. 


„Am 6. October, Abends 6 Uhr, wurde unfer theurer Gatte, 


Vater, Großvater und Onkel, der Herzogl. Oberamtmann 
J. . Minor, plötzlich durch Netbenſchlag aus unſerer 


„ 
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Mitte geriſſen. Wir zeigen dies, ſtatt jeder beſonderen Man, 
dung, kief betrübt union Berwanbien elannten und Freun⸗ 
den an mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


irſchberg, den 7. November 1864. i 
n Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don nerſtag den 10. d. M, Nach 
mittag 3 Uhr ſtatt. 


11775. Am dritten d. M, Abends 10%, Upr, ftarb ust 
am Gehirnſchlage unſere gute Gattin und Mutter Char alen 
Nickolmann geb. Iglau im 51. Lebensjahre, Dies t 
Verwandten und Freunden mit 5 
Nickelmaun, Brauerei⸗Beſiter , 
nebſt 6 Kindern. 


Schwägerin, der Frau 3 


Anna Noſina Klemt, geb. Feige, 


geweſenen Ehefrau des Gärtnerſohns Auguſt Klemt 
in Vogelsdorf bei Greiffenberg. 


Sie ſtarb in Folge einer ſchweren Entbindung den 9. Nopbt 
1863 in dem Blüthenalter von 27 Jahren 8 M. u. 27 T. 


Mel. Wer weiß wie nahe mir mein Ende! ic. 


Ein art voll Harm iſt hingefloſſen 
N. unſerm ſonſt ſo frohen Kreis; 

anch Thränlein ward in ihm vergoſſen; 
Der Trennungsſchmerz brennt oft noch heiß. 
Hin iſt mein ſchönes Eheglück, 
Hin, wie ein ſel'ger Augenblick! — 


Sie war des Hauſes Stolz und Freude, 
Der Schwiegerältern liebes Kind, 

Die Schwägerin, der Schwager, beide 
War'n ihr nicht minder hold gefinnt, 
Weil wir ſie Alle heiß geliebt, 8 
Drum ſind wir heut' noch tief betrübt. 


dat in dem Lenze ihres Lebeas 
ntriß der Tod fie meinem Arm, — 
Und Lieb' und Pflege war vergebens! 
Ach, bitter iſt ſolch tiefer Harm! — 
Nicht Worte finde ich dafür; 

O Menſchenfreund, ich klag' es Dir. 


Der Tod trat ihr bei der Entbindung 
Schon nahe an das junge Herz; — 
Was 8 ſie da für Empfindung! — 
Sie blickte ſeufzend himmelwärts. 

Des Hauſes mitleidsvolles Flehn 
Drang auf zu Gottes heil'gen Höh'n. — 


Doch nicht Erhörung konnt' es finden; 
Der Leidenskelch ward ihr gereicht. — 

Sie mußt' den Todesſchmerz empfinden; — 
Bald war die Roſenwang' erbleicht. — 
Auf Greiffenberges Friedhof ruht 

Ein liebend Weib, ein junges Blut. 


Die Seel’ entwand ſich ihrem Leibe 

So nach und nach bei großem Schmerz. 
Mein Leben hing an meinem Weibe! 

Sie war mit mir ein Sinn, ein Herz. 

Oft ſeufzte ich im Trauerjahr: 

Verborgen biſt du, Gott — fürwahr! — 
Wenn uns der Trennung Schmerzen beugen, 
Um Troſt der Seele bange iſt, 

Wenn unſer Glücksſtern dic will neigen: — 
Lebt Gott noch, der uns nie vergißt! 

So ſpricht ſein heilig Bibelwort, 

Weiſt hin auf's Wiederſehen dort 


Denn ewig lebt die treue Liebe, 
der freier Geiſt kann nicht vergehn; 
in Geiſt, mit ſolchem edlen Triebe 
Schwebt hin nach ſel'gen Himmels höhn. 
Es ſtrahlt von dort der Gattin Bild, — 
O ſtrahl' mir Troſt zu — ſelig mild! — 
Vogelsdorf bei Greiffenberg in Schl. den 9. Novbr. 1864. 
uguſt Klemt, als hinterlaſſener trauernder Gatte. 
ottfried v. Maria Roſ. Klemt, als Schwiegerältern. 
enriette Karol, Seibt, geb. Klemt, als Schwägerin. 
ne Wilhelm Klemt, als Schwager. 
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. Worte wehmüthiger Erinnerung 

dei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſrer innigſt geliebten Tochter und Schweſter, 


A der weil. Frau 
Anna Noſina Klemt, geb. Feige, 
heweſenen Ehefrau des Gärtners Auguſt Klemt 


in Vogelsdorf bei Greiffenberg. 


——— 


Lie t 

arb am 9. Novbr. 1963 an den Folgen einer ſchweren 

| Auen in dem Blüthenalter von 11 Jahren 8 N 27 T. 

} Gewipmet von der trauernden Mutter und den 
Geſchwiſtern in Friedersn orf a. Q. 


Mel. Nach einer Prüfung kurzer Tage ꝛc. 


Ich hatte mein Kind wohl erzogen 
u Gottes Ehr' und unfrer Freud'; 
Ja, wer fie kannt', war ihr gewogen; 
och ach, wo iſt die Tochter heut'; 
Des Grabes ſtille Ruheſtatt 
Ein dankbar Kind umſchloſſen hat. 


N Sie wuchs mit meinen andern Kindern 
175 \ dur blüh'nden yungfeau einſt heran; 
ie holf damals den Schmerz mir lindern, 
Als jung mir ſtarb mein braver Mann; 
Sie fühlte mit mir den Verluſt 
Und weinte oft an meiner Bruſt. 


Die Kinder weiter zu erziehen 

N. meinem ſchweren Wittwenſtand, — 
ies war mein ſorgenvoll Bemühen, 

Manch Kummer war mir zuerkannt. 
ch trug allein die große Laſt, 
oll Sorg und Mühen ohne Raft, 


Ein Jüngling fand ſich ein im Gute 
Und Sn um meiner Tochter Hand; 
Sie zog zu ihm mit frohem Muthe, 
Weil er als guter Menſch bekannt. 
Ich ſah ein glücklich junges Paar, 

och währt' die Freude nur zwei Jahr. 


Wenn Eltern Kinder glücklich ſehen, 
Ach, welche Freud' macht ihnen das! 
Wenn Eltern Kinder leiden ſehen, 
Macht Kummer treue Augen naß. 
Was gebt wohl über Muttertreu, 
Die Lieb’, die alle Morgen neu?! 


Es kam zu mir die bange Kunde 

Von meiner Tochter großem Schmerz; 

95 ahneie die ſchwere Stunde, f 
nd blickte betend himmelwärts: 

„Mach', lieber Golt, mein Kind geſund, 

„Laß leben ſie im ſchönen Bund! — 

Auch meine Kinder flehten herzlich 

Um Hülfe für der Schweſter Noth; 

Bei allem Beten ſahn ſie ſchmerzlich 

Die Schweſter ſinken in den Tod. 

Ein Che: und Familienband 

Zerriß des Todes kalte Hand. 

Ein Jahr iſt nun ſeitdem vergangen, 

Noch iſt die Wunde nicht geheilt. 

Wer ſtille der Liebe heiß Verlangen? 

Gott, wo die treue Seele weilt! 

Du läßt ja Wittwen, Waiſen nicht, 

Bleib' hier auch unſre Zuverſicht! 


Friedersdorf b. Greiffenberg in Schleſ. den 9. Novbr. 1864. 


Die Großbauer⸗Wittwe Feige, als Mutter, 
nebſt drei Söhnen und vier Töchtern, als 
Geſchwiſter der Entſchlafenen. 


— 


11798. Wehmüthige Erinnerung 
zum Geburtstage meines im Herrn ruhenden Enkel⸗Sohnes 


Ewald Raupach, 


am 6. November 11 Jahr alt. 


Wie weine heut zum größten Schmerz ich wieder, 
Wie denk' ich heute an Dein Wiegen est; 
Nur dae der Lenze, guter Ewald, haben Dir geblüht, 


Den elften ſchlummerſt Du ſchon in dem kühlen Grab. 


Du theurer Liebling, der Du mir ſo früh entriſſen, 
Weilſt nun ſechs Monden bei Verklärten ſchon. 

Tief iſt der Schmerz und bang find meine Klagen, 
Seit man Dich, guter Ewald, hat in's Grab getragen. 


Lieb’ Großmutter, weine nicht mehr fo ſehr; 

Feiere ich meinen Geburtstag auch nicht bei Dir, 
ach überſtandner Prüfungszeit 

Feierſt Du ihn mit mir im Himmelreich. 


Gewidmet von der tiefgebeugten Großmutter 
O.⸗Nieder⸗Leiſersdorf. Beate Herbſt. 


= ur 


Dem theuern Andenken 


unſers am 15. October c, von uns geſchiedenen 
unvergeßlichen Vaters, des Schmiedemeiſters Herrn 


Ehrenfried Heufel, 


zum 5. November, als ſeinem 62. Geburtstage, in inniger 
Liebe und Treue gewidmet. 


Den letzten Leidenskelch, Du haft ihn nun getrunken 
Und biſt zur ſtillen Grabesruh hinab geſunken! 
KeinErdenleid, kein trüber Schmerz tritt mehr an Dich heran; 
Du ruh'ſt geborgen, wo Dich nichts mehs treffen kann! — 
Vergeſſen kannſt Du nun, wie einſt der Flammen Gluth, 
Entfeſſelt, wild Dir raubte Haus und Hab und Gut; — 
Vergeſſen wohl, wie einſt wir weinten bittre Zähren 
Und uns der tieſſten Wehmuth konnten nicht erwehren, 
Als unſce theure Mutter ward von uns getragen 
Und täglich mehrten ſich der bittern Trennung Klagen; — 
Vergeſſen kannſt Du's wohl, wie traurig Dich umſtanden 
Die Kinder jüngſt, als Du in ſchwerer Krankheit Banden 
Ja immer näher kommen ſah'ſt Dein ach! fo frühes Ende 
Und betend falteteſt die treuen Vaterhände; — 
„O könnt ich, ſprachſt Du, „noch einmal den Sohn ich ſehen, 
„Den ſeine Pflicht hieß in die weite Ferne gehen; 
„Dann will ich, muß es ſein, von hier gern ſcheiden 
„Und ſterbend mich entled'gen meiner bittern Leiden!“ 
Und dieſer Wunſch, er ward von oben Dir erfüllet, 
Dein beiß Verlangen noch vor Deinem End' geſtillet. — 
Vergeſſen kannſt Du Alles, was Dich drückte je hienieden, 
Umweht Dich doch in jenem Reich Fei 1 ſel'ger 
rieden! — 
Doch wir, — wir werden's nimmermehr vergeſſen nicht, 
Was zu uns Kindern ſprach Dein ſterbend Angeſicht; 
Wie Du zum Guten uns gemahnt noch in der letzten Stunde, 
O theures Wort, das ſterbend uns noch kam aus Dei⸗ 
8 nem Munde! — 
O nimm den Dank hier noch für die uns ſtets bewieſ'ne Treue! 
Dein edles herz, es ſchlug fo warm uns jeden Tag aufs Neue; 
Dein Beispiel ächter Treu u. Liebe, das Du uns gegeben, 
Es wird uns Weg und Richtſchnur ſein in unſerm gan⸗ 
zen Leben. — 
Recht öde ſieht es aus auf unſern künft'gen Pfaden; 
Drum wird noch oft das Auge ſich in Thränen baden; 
Doch ſoll uns ſtets die Hoffnung ſtark u. aufrecht halten, 
Daß wir, wenn ſterbend wir auf dieſer Erd' erkalten, 
Euch, helßgeliebte Eltern! jenſeits wiederfinden: 
Und dauernd wird uns jene Welt mit Euch verbinden! 


Greiffenberg, den 5. November 1864. 11655. 
Ernſt, Pauline und Heinrich Heufel. 


er — 5 ATZE a 


Literariſches. 


Zum Selbſtunterricht im Nechne 4 
iſt Jedermann, beſonders jedem Geſchäftsmann, auf Bi 
Wärmſte als der befte, billigſte und vollſtändigſte Rothge fe 
in rer Rech nenkunſt zu empfehlen: Der „Neue Adam Br 0 

Allg. deutſcher Rechnenlehrer“ von A. Böhme, den 
Verfaſſer der weitverbreiteten Schulrechnenbücher. Von 5 
Grundrechnungsarten an enthält und erklärt er alle im 97 
werbs⸗ und Privatleben vorkommenden Rechnungsarten 5 
hinauf zu den Wahrſcheinlichkeits⸗, Cours⸗, Wechſel⸗ ꝛc. 7 
nungen, Berechnungen von Flächen, Körpern und Dua 
wurzeln. (NB. Wichtig für alle Handwerker 7 

vergl. Tabellen für alle Münzen, Maaße und Gewichte, 
Renten, Spar: und andere Kaſſen ꝛc. ꝛe. Das 20 an 
ſtarke, bereits in 2 Auflagen erſchienene Buch koſtet n 

20 Sgr., iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen,“ 
Hirſchberg durch ; 4 


Nesener's Buchhandlung 
11800. (Oswald Wandel). ; 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erschien 
und in Neſeners Buchhandlung? 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: x 


ivat! Boch ſoll er leben 


oder: 
So ſollt ihr Toaſte ausbringen! 
Ein unentbehrlicher Rathgeber bei 5 Mi 
nur erdenklichen Gelegenheiten, in Gefelfchaf Mi 
bei Geburtstagen, Kindtaufen, Polteraben 1· 
Hochzeiten, Jabilden und fonftigen Feſte 
Herausgegeben von 1 
Franz Morgenstern. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Preis elegant carton, 10 Silbergroſchen. 


11799. 
11794. In fünfzehnter verbeſſerter Auflage erſchien: 


Kuallerbſen, 


Enthaltend 256 neue Anekdoten und Schwänke zur Un 0 | 
8 auf Reifen, in Geſellſchaften und bei = a 


EEE a 


sr 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge 
5 in Hirſchberg. 

Den zweiten Vortrag wird Herr Premier- Lieu 
ra Laube „über die Dichter der Befreiungs⸗ 
0 ege“ Montag den 14. Novbr., Abends 
r Uhr, im Saale „zu den 3 Bergen“ halten. 
Einige Tagesbillets (zu 10 Sgr.) werden wie 
0 oͤhnlich in der Expedition dieſes Blattes zu 
ben fein. 11830 Das Comité. 


Sr 100,000 Ther. Gewinn mit 1 Loos à 1 Thlr. 
8 geenten erhalten 11 Looſe für je 10 Thlr. 
ae und Briefe franko erbeten. 


5 4, Paul Nad. Meller in Köln, Hauptagent. 
Kölner Dombau- Loose. 


3 Hauptgewinn: 100,000 Thlr., 

Aud zu haben in der 

* Expedition des Boten. 
1 

‚Nm, Bekanntmachung. 

nee three 

. 


das von mir beabſichtigte und bereits vorbereitete Orgel⸗ 
Sonbert in hieſ. Gnadenkirche, zum Beſten der ev. u. kath. 
dns llehrer⸗Wittwenkaſſe und des hieſ. Guſtaph⸗Adolph⸗Ver⸗ 
dung kann wegen unerwartet eingetretener äußerer Verhinde⸗ 


E nicht jtattfinden. ul. Tſchirch, 

Ex Organist u. Königl. Muf.-Dir, 
. dbantag. den 13. November, wird im deutſchen Haufe zu 
W hardtsdorf zum Beſten der Lehrer, Wittwen und 
fen von Lehrern und Lehrerfreunden ein Inſtrumen ⸗ 
Fern Vocal: Concert unter Direction des daſigen 
auf Cantor Opitz gegeben, und werden Muſikfreunde 
dhllddieſen Genuß und den mit demſelben verbundenen wohl: 
dagen Mer ganz ergebenſt n gemacht 


Lehrer. 


Je 0 ch 6 6h ‚wsessesssseeg 


us. Schön au. 
| Zum Beſten der evang. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Wai⸗ 
en- Anſtalt Schleſiens wird 
ontag den 14. November, 
An Abends 5 Uhr, 3 
\ be en De ve a Kirche eine Auf: ® 
= eiſt attfinden. 
U tree 5 ex, don! der Wohl hätigkeit Schran⸗ 3 
a ® 
& 


® 
® 
® 
® 
® 


an ſetzen. Jatobi 1, 27) 
eee eee eee eee 


1 


Tyearer⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 10. November 1864. Zum erſten Male: 
Düveke, oder: Das Tänubchen von Amſterdam. 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Moſenthal. (Gan 


neu) Ich unterlaſſe nicht, daſſelbe als ganz vorzügli 
zu empfehlen. 


reitag den 11. November. Berli 5 
BA . 1 5 e mit Geſang in 30 ten 50 Pohl. 
G. Kruse, Director. 
— EEE Berne 2 
Eir geſandt. 

Herrn Direktor Kruſe erſuchen wir hiermit, die beiden 
mit jo großem Beifall aufgeführten Schauſpiele: 

1) Eine Judeufamilie, 

2) Der Wilderer, 

recht bald zur wiederholten Aufführung zu bringen. 
W. 5 0. 


f Amliche und . Privat-Anzeigen. 
Wieſen⸗Verpachtung. 


Die in der Feldmark Straupitz belegene Mühlwieſe ſoll 
unter den zeitherigen, in unſerer Registratur einzuſehenden 
Bedingungen, vom 2. Januar künſtigen Jahres ab, ander⸗ 
weit auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachket werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
auf Sonnabend, den 12. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
Alden m“ Stelle angeſetzt, und laden Pachtluſtige zu dem⸗ 
el ben ein. 

Hirſchberg, den 3. November 1864. 
11763. Der Magiſtrat. 


Vogt. 


11814. Der $ 3 der Straßen⸗Polizei⸗Verordnung vom 17. 

November 1856 beſtimmt Folgendes: 
Im Winter, fobald Glatteis entſteht, muß jeder Grund⸗ 
beſitzer mit Tagesanbruch und wenn ſonſt während des 
Tages das Bedürfniß es erfordert, den Bürgerſteig län 
des Grundſtücks und die von den Lauden auf die Straße 
führenden Stufen zur Vermeidung des Ausgleitens mit 
Sand, Aſche ober einem ähnlichen dem Zweck entſprechen⸗ 
den Material beſtreuen, bei eintretendem Thauwetter aber 
den Bürgerſteig, die Laubentreppenſtufen und die Rinn⸗ 
ſteine, letztere jederzeit ſobald fie voll Eis und Schnee 
find, davon befreien laſſen. Das Beftreuen der Bürgers 
ſteige mit Tagesanbruch und das Aufeifen reſp. Befreien 
des Bürgerſteiges und der Laubentreppenſtufen vom Eiſe 
und Schnee muß ſtets, ohne vorher eine Aufforderung 
der Polizei : Offizianten und Bezirksvorſteher abzuwarten, 
bewirkt werden. 

Sollte dieſer Beſtimmung von den hieſigen Grundſtück⸗ 
beſitzern nicht Folge gegeben werden, ſo trifft dieſelben nach 
$ 10 loc, eit. Geldſtrafe bis zu 3 ril. und außerdem wird 
das Verſäumte im Executiv⸗Wege auf ihre Koſten durch an⸗ 
genommene Acbeiter polizeilich dewirkt werden. a 

Hirſchberg, den 7. November 1864. 


Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


— 2070 — 


Nachſtehende polizeiliche Verfügung vom 27. October c.: 
Wegen des Legens eiſerner Waſſerleitungsröhren und 
darauf folgender Neupflaſterung in mehreren Haupt: 
ſtraßen, zunächſt in der inneren Langſtraße hierſelbſt, iſt 
letztere von heut ab für Fuhrwerk geſperrt worden. 
Den Führern von leicht belavenem Fuhrwerk wird ge⸗ 
ſtattet, ſich des chauſſirten Weges um die Promenade 
zum Fahren zu bedienen, die Führer von ſchwerbelade⸗ 
nem Fuhrwerk aber müſſen zum Fahren die in den 
Vorſtädten liegenden um die Stadt führenden gepflaſter⸗ 
ten Straßen bis zu deren gleichzeitiger Sperrung benutzen, 

bringen wir nochmals mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß, wenn Führer von ſchwer beladenem Fuhrwerk mit die⸗ 
ſem auf dem chauſſirten Wege um die Promenade betroffen 
werden, wir von ihnen auf Grund des F. 20 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 und die Reſcripte vom 23. Juni und 
1842 und 23. Mai 1843 Geldſtrafe von 3 Thlr. einziehen 
oder Arreſtſtrafe von 2 Tagen gegen dieſelben feſtſetzen werden. 
Hirſchberg, den 6. November 1864. 11814. 
Die Polizei⸗vVerwaltung. Vogt. 


Holz⸗Auetion. 


Sonnabend, den 12. November c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im biefigen Stadtforſt circa 4 Schock kieferne 
und fichtene Klötzer, 80 Stämme Bau holz, 3 Klaftern Scheit⸗ 
holz und 12 Schock Reißig gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt 
gemacht wird. 11767. 

Friedebeberg a/, den 4. November 1864. 

Der Mag iſtra t. Forſtverwaltung. 


10717. Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 470 des Hypothekenbuchs der Stadt Schweid⸗ 
nitz verzeichnete, bei der Vorſtadt Kletſchkau gelegene, unter 
der Firma Bühler & Stolle beſtehende, gerichtlich auf 
20828 rtl. 28 for. 1 pf. geſchätzte Garnfabrik ſoll auf 

den 89. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
0 unſerm Gerichtslokal, im Termin: Zimmer Nr. 7, frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. 

Der Bieter hat 2000 rtl. Caution zu legen. Die weiteren 
Bedingungen ſind in unſerem Bureau II. während der Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Schweidnig, den 3. Oktober 1864. 

Königl. Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


11755. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Freiſtellbeſitzer Carl Gottlieb Johnſchen Er⸗ 
ben gehörige Freiſtelle Nr. 55 zu Ober: Peterwitz, abgeſchaͤtzt 
auf 1933 Thlr. 10. Sgr. laut der nebſt Kauſbedingungen in 
unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, ſoll am 
22. December c., Vormittags 10 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle Liegnitzer Straße 

freiwillig ſubhaſtirt werden. a 

Jauer, den 27. October 1864. 

Königliches Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


11834. In der Nacht des 3. zum 4. November brach auf 
dem Königl. Dominium Erdmannsdorf auf dem Heuboden 
des Schafſtallgebäudes, wo über 1200 Centner lagerten, etwa 
um ½12 Uhr, Feuer aus und griff mit reißender Schnelle 
um ſich. — Fünfzehn Spritzen fanden ſich in kürzeſter Zeit 
ein und zwar die der Gemeinde Erdmannsdorf, Lom⸗ 
nitzer Kirchenſpritze, die der Erdmannsdorfer Fabrik, der 

omnitzer Gemeinde, des Dominium Lomnitz, der Ges 
meinde Arnsdorf, Auirl, der Stadt Schmiedeberg, 


der Gemeinde Buchwald, Domin. Buchwald, Gemeinde 
Steinſeifen, Schwarzbach, Stons dorf u. b ee 
die nächſt der Spritze des Dom. Erdmannsdorf des e 
bis zum Anbruch des Tages in ſo weit Herr wurden, 
keine weitere Gefahr mehr vorhanden. bar⸗ 
Indem hiermit der Dank für die ſchnelle Hilfe der Nach chen 
orte, ſowie der Erdmannsdorfer Bewohner ausgeſpro och 
wird, kann die unterzeichnete Vecwaltung nicht umhin, Mit⸗ 5 
ganz beſonders die Thäligkeit und Umſicht des Herrn des 
Director Seiffart der Erdmannsdorfer Fabrik und die 117 
Herrn Werkführer Kempe von daſelbſt, dankbarſt zu Er 
nen; ſowie die unausgeſetzten Anſtrengungen und unerm 
lichen Eifer des Herrn Hofaärtners Teichler und des He 
Gensdarm Brey rühmlichſt anzuerkennen. — pf, 
Leider ſind beim Brande der alte Schafmeiſter Hartrum in 
welcher ſchon 37 Jahre auf dem Erdmannsdorfer So 1 
Dienſten ſtand, nebit feiner Frau im Rauche erſtickt und 7 
nur ihre verkohlten Gebeine Fa Marie worden. it ge.. 
Die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt unermitte 9 2 
blieben, : 
Erdmanns dorf, den 6. November 1864. 
Die Königliche Polizei⸗Verwaltung. 


. Auction. 4 


Donnerſtag den 10. Nov. c., von 9 Uhr an, follen in 
meinem Haufe, innere Schildauer⸗Straße Nr. 86, part 4 
1 Partie Flauſch zu Herrenröcken, 1 großes Lager Wollſachen 
beſtebend in Frauen⸗ und Kinderhauben, Ueberwürfe, nd 
vatten, Knabenmützen, wollne Shawls, ſeiden gemuſterte u | 
glatte Bänder, weiße Damenkragen und Schleier, fee 
Komode, 1 Kleiderſchrank, Kleidungsſtücke, Ziehwaagen 
Bilder, 2 meſſingene Schiebelau pen eine mit 2 Cylind 9 


und mehrere andere Sachen verſteigert werden. 71 
Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſ. 


166. Beachtenswerth. 


dorfer Territorium romantiſch belegene Parzelle i 
Flächeninhalte von 8 Morgen 113 UJ-Ruthen, Ei | 
tentheils gutes pfluggängiges Ackerland, an den ei 1 
bietenden verkaufen. Ein dazu gehöriger Berg Bi 
bei feinem reichhaltigen Granitlager einen guten Stell! 
bruch ab, auch eignet ſich derſelbe feiner schönen Au 
ſicht wegen 10 einer Anlage. 2 
Gerichtsſchreiber Hellge in Warmbrunn, 
bei welchem die Bedingungen zu erfahren ſind.— 


19 Holz⸗Verkauf. 
Am Freitag den 25. November c., 


Vormittags von 9 Uhr an a 

follen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ bierfelbft aus 53 ö 
Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 300 Schock Fichten: I 
Meiden:Reifig gegen Baarzahlung in term. öffentlich me 
bietend verkauft werden; die Verkauſsbedingungen wer 

im Termin bekannt gemacht. 0 

Schmiedeberg, den 5. November 1864. ; 

Königliche Forftrevier » Verwaltung. 


Pr 


| | Zweite Beilage zu Nr. 90 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
9. November 1864. 


4 ® 
MHaetions- Unzeige. 
Den 13. November c., Nachmittags 2 Uhr, wird im Ge: 

Uchtstretſcham zu Krauſendorf der Nachlaß des Frachtfuhr⸗ 

Mannes Lorenz v. b., beſtehend in 2 ſtarken Pferden, einem 
achtwagen nebſt allem Zubebör, dergl. Schlitten, Kleidern, 
en und Hausgeräth, meiftbietend gegen baare Zahlung 

. derſteigert. Gleichzeitig werden auch noch 2 andere ſtarke 

Verde den Beſtbietenden verkauft. 

1 rauſendorf bei Landeshut, den 4. November 1864. 

A, Das Ortsgericht. 


TTTdTbTͤbTT—T—T—T—T—T—X— 
Tauſch. Offerte n 
7. Der Beſitzer einer höchſt noblen Villa Vorſtadt 


3 
Breslau), mit Comfort und allen Annehmlichkeiten ausge: 
haltet, auch mit Stallung, Remiſe, Waſchbaus ꝛc. verſeben, 
eabſichtigt dieſelbe zu ſolſdem Preiſe auf ein Gütchen 
am Gebirge (da er Landwirt if) auezukauſchen. Anzah⸗ 
ungs⸗Werth 13—15000 rtl. Näheres bei 


. Aug. Lange in Breslau, 
ehmdamm Nr. 9. 


1 Dankſagung. 
1805, Verſpätet. 

Herzlichen Dank dem Hrn. Dr. Sachs hier für die 
8 fältige ärztl. Behandlung, wodurch mein Sohn von einem 
N Arabruche glücklich wieder geheilt worden. 


hw 
keſchberg. Schmiedemeiſter Förſter. 


117786. Bei dem in der Nacht vom 28. — 29. Oktober durch 
Schloſe Hand verurſachten Brande, welcher mir Wohnhaus, 
wtallung und Scheuer, ſowie meine ſämmtliche Habe ver⸗ 
tete, find mir jo viele Beweiſe der Freundſchaft und 
Abelnabme gegeben worden, daß es mich drängt, hierfür 
dert meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. Namentlich 
ſein, Galbofbeſiher und Gerichtsmann Herrn Schuſter und 
iner Frau, welche ſchon während des Brandes mein Vieh 
Hanabmen und nun auch mir und meiner Familie in ihrem 
Naa Obdach gegeben haben. Möge Gott Jeden vor ſolchem 
Nglüd und fo rachſüchtigen Feinden bewahren. 
auterſeſffen, den 2. November 1864. 
Gottlieb Scholz, 
Stellenbeſitzer und Schiedsmann. 


u Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
del 48. Allen lieben Freunden und Gönnern, von denen 
U der Kürze der Zeit uns Abſchied zu nehmen nicht mög: 
ch war, ſowie der ganzen werthen Kirchfahrt Meffersdorf, 
au eren Mitte wir jo viel theilnehmende Liebe gefunden, 
Leb Abſchiede unſern auftichtigen Dank und ein herzliches 
wohl!“ Brückner, Paſtor, 
—Ütlederspnrf 0%, den 1. Nov. 1864. nebſt Frau. 


Im Beſitz einer guten a 6 b ar ch ine 
ich mi r Anfertigung ſauberer Steppereien in 
deb eee a 5 ee leicen Garibaldi⸗Hemden 
lich emiſetts und verbinde damit das Schneidern weib⸗ 
dae ec tunge e ns erde 3 1 8 Um gü⸗ 
ung dieſer Offerte bittet ergeben 

Dieſchberg. ue ON Pauline Geuerlich, 
Burgſtraße, No. 93. 


11618 Bekanntmachung. 

Bei Abgabe meines Deſtillations⸗Geſchäfts for⸗ 
dere ich meine Reſtanten hierdurch auf, binnen 4 
Wochen an mich Zahlung zu leiſten und die noch 
zurückbehaltenen leeren Gebinde abzuliefern; widri⸗ 
genfalls ich mich genöthigt ſehen würde, die Säu⸗ 
migen dem Kgl. Rechts⸗Anwalt zur gerichtlichen 
Einziehung übergeben zu müſſen. 

Hayn au, den 1. November 1864. 

W. J. Sander. 


beſeitigt binnen 2 Stunden 
ſicher und 4 durch 
Dr. Na enſchel. 


Den Bandwurm 


verſendbares Medicament 
11753. Meffersdorf bei Wigandsthal. 


11795. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ehlt 

ws kr von 150 . Wa am Sa 
wie mit Anfertigung von Kleidern, e u. Zwirnknö . 
Es bittet um tige Beachtung 8 de 


Fr. Buchmann, wohnh. b. e Hrn. Fiſcher, 
Hellergaſſe. 


Etabliſſement. 


11459. Mein Etabliſſement hiermit anzeigend, empfehle i 
Eid Ro zur Uebernahme aller in nn ach E 


Arbeiten. Eruſt Seidel, Maurermeiſter. 
Greiffenberg, den 26. October 1864. ; 
11827. D i e 
große Vereins⸗Sterbekaſſe 
zu Haynau, 


eröffnet am 1. Januar 1859, 5 
verſichert Sterbegelder von 40, 80, 100, 150 und 200 Thlr., 
für Perſonen vom 20. bis 55 Lebensjahre, gegen monatlich 
oder vierteljährlich zahlbare feſtſtehende Beiträge, nach dem 
Lebensjahr des Eintritts berechnet, welche ſich mit den Jah⸗ 
ren nicht erhöhen. ‘ 

Die Sterbe⸗Kaſſe hat anjetzt über 2000 Perſonen zur Ver⸗ 
ſicherung und beſitzt ein baares Kapital⸗Vermögen von 
11,300 Thlrn., welches zinstragend pupillariſch ae 
ausgeliehen it, und welches ſchon jetzt eine genügende Si⸗ 
cherheit für die Mitglieder bietet. 

Jeder Verſicherte iſt berechtigt, eine dritte Perſon zur Em⸗ 

fangnahme der Prämie zu bevollmächtigen, wodurch der 
erſicherte eine ſichere Garantie für ein Darlehn bieten kann. 

Ebenſo können Kinder ihre Eltern verſichern, und erhält 
das betreffende Kind gegen Vorlegung der Vollmacht die 
Prämie ausgezahlt. 

Anmeldungen zum Beitritt nimmt entgegen der Schneider⸗ 
meiſter Meiſcheider zu Hartliebsdorf für daſigen Ort und 
Umgegend. Anderweite Anmeldungen, auch zur Uebernahme 
einer Collectanten⸗Stelle außer dem Bezirk des ꝛc. Mei⸗ 
1. können bei dem Vorſtande zu Haynau angebracht 
werden. 


2 L. 
11822 Für Zahnleidende. 
f 90 erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich ſteis mit Einſetzen künſtlicher Zähne beſchäftige, ſowie 
in Kautſchück, als auch in Gold, im Einzelnen, wie in ganzen Gebiſſen. Es empfieblt ſich zur geneigten Be⸗ 
rüdſichtigung HK. Friese, praktiſcher Zahnkünſtler, 
Hirſchberg. wohnhaft im Gaſthof zu dea drei Bergen. 


0 


Norddeutscher Lloyd. 


Pirerte Poft- Dampffchittfahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


D. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 5. November. 
D. HANSA, : . J. von Santen, Sonnabend, 19. November, 
D. NEH YORGK, : 0 enke, Sonnabend, 17. December. 
D. AMERICA, . . Weſſels, Sonnabend, 14. Januar 1865. 
D. NEWYORK, : Wenke, Sonnabend, 11. Februar 1865. 


„Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Gajüte 110 Thlr., Zwiſchendeg 60 Thlr. Coural, 
5 ad Bellen, Alder unter Sohn auf allen Plätzen die Hälfte, Sigi 3 Thaler — — 1 
Süterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 » mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auge 
Moecke; in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, Invalivenſtr. 82, von Jasmund, Major a. 
Lands bergerſtr. 21, H. C. Platzmann, Louiſenſtr. 2. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1864. Crüsemann, Director. M. Peters, Brocurant. 


Ber laufs Anzeigen. 
11783. Eine Schmiede Nahrung in einem belebten 
Dorfe iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf porte“ 
freie Anfrage die Eiſenhandlung Louis Ebftein in Jau, 
— ... . 


11532. Für Speculauten offerirt ’ 


11769. Den anonymen Brieſſchreiber erſuche ich unter Zu⸗ 
ſicherung nöthiger Discretion, ſeinen Namen zu nennen, 
andernfalls aber fernere Denunciationen zu unterlaſſen. 

M. Altmann. 


l. Laubaner Thierſchau. 


Auf die nachſtehend verzeichneten Nummern ſind kleine 
Gewinne gefallen, welche bis jetzt noch nicht abgeholt ſind: 

937. 1191. 1583. 1827. 2386. 2701. 2709. 3024. 3316. 
3944. 4202. 5214. 5704. 5845. 13351. 13489, 13677. 14487, 
14738. 


Das Annoncen-Bureau von 


Senke & Sarnighauſen 


in Breslau, 3 e Nr. 12, 
vermittelt Inſerate, Geſch ae und Reclamen 
in alle inländiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ohne Be⸗ 
rechnung von Portis, Nachnahmeſpeſen c. zu 
Lokal- Netto-Preiſen, liefert über — ara auf 
Berlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


fahren. Hirſchberg, im October 1864, ark Gerke 


ein in Lauban gelegenes Grundſtück mit hinreich 5 
Tfianess⸗ Waſſer, hauptſächlich für Färber, Gerber, 9 
tillations⸗ Anlagen ꝛc. ſich eignend, * vortheilhaften un 

Carl Gebhardt, 
Reſtaurateur in Lau ban. 


Vorwerk⸗Verkauf. 


11530. Eine gut eingerichtete Wirthſchaft, welche cine 
vierzig Jahre von einem tüchtigen Landwirth bewirihſcha 1% 
worden, 190 Morgen Areal, darunter 31 Morgen der f 
Boberwieſen, und circa 4 Morgen ori Nadelholz, iR 
billig zu verkaufen und ertheilt nähere Auskunft darüber 

E. G. Nießler zu Johannisthal bei Schönen 


ſofortigen Verkauf. 


10983. Mein bier am Marktplatze gelegenes Eckhaus, w. 
rin ſich zwei etansteale befaden, beabfichtige ich | 


verlaufen. Nähere gen beim 1 ümer zu 


N. 
\ 


(lang, Beachtenswerther Verkauf. 
Frein maſſives Haus in einem großen Kirchdorfe des 
feiſtädter Kreiſes, 3 Meilen von Groß: Glogau, iſt mit 
lberialwaaren , Tabak⸗ und Weingeſchäft . f ff. 
laber bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. Auf fr. 
fr. ertheilt nähere ef der Stations⸗Vorſteher 
Forgber zu Waltersdorf b. Sprottau. 


Nicht zu überſehen. u 


“ 1. Eine ſchöne Brauerei mit Brennerei und dazu 
ar iger Landwirthſchaft 3 Liegnitz und Löwen⸗ 
vi 8 it veränderungshalber unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
Urgungen aus freier Hand ſofort zuſammen, wie auch 
und von der Landwirthſchaft getrennt, zu verkaufen, 
& können darauf ernftlich Reflectirende das Nähere in der 
edition dieſes Blattes erfahren. 
11779 


* 


Guts = Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtigt ſei 
t gt fein unter sub No. 9 des Hypo 
Aer, uches zu Krauſendorf, ½ Stunde von Sandeshul 
| und At, belegenes Bauergut mit vollſtändiger guter Ernte 
bat nventarium aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
Aren Areal von 160 Morgen, darunter 112 Morgen beiten 
ö ur 2⁵ — Wieſe, wovon 18 12 zwei⸗ und drei⸗ 
ö Ber und 23 Morgen Buſch. Die Gebäude zum eigenen 
daf f find gut, das Mohn: und Stallgebäude durchweg 
Made gewölbt. Ernſtliche reelle Selbſtkäufer erfahren das 
| Mir ere auf frankirte Briefe, oder mündliche Nachfrage bei 
in giebt, oder bei rem Bierkeller » Pächter Herrn Exner 
Auer 


Kauſendorf, im November 1864 mn 
in Das Pfund Sch d 26. e im Ganın 2 Ser, 


Einzeln en 2 Sgr. 
Friedrich Wehner, Fleiſchermeiſter in Heriſchdorf. 


11807 1 5 
1 Mühle mi ‚und 1 Spitzgang, wo: 
Wise 1 Meeetmähle, weil zun Werte nad 6, 0 
Commiſſionair B. R. Heinze in Steinſeiffen 
5 bei Schmiedeberg. 
be Einem geehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
75 an, daß ich von Mittwoch ab 180 Stück 
155 Schöpfe ſchlachten werde, wovon das Pfund 
„Ganzen zu 2 Sgr., im Einzelnen aber zu 
u Ser. verkaufe. 
un gefällige Abnahme bittet 
0 H. Kretſchmer, Fleiſchermeiſter. 
Eis reiffenberg den 8. November 1864. 
Zustand Ein kleiner kupferner Dampfkeſſel, im guten 
halb ade, mit allem Nöthigen verſehen, ift veränderungs⸗ 
zu erhal Derlaufen. Wo, ift in der Expedition des Boten 
10258 T 
Apotheker Bergmann's 


Be Eispomade, 

fallen chſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus: 
und 10 U Ergrauen zu verhindern, empfiehlt à Fl. 5, 8 
| Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


ö 


7 


Prima⸗Solaröl, p. Qt. 7½ fgr., bei 5 Ot. 
7 fgr., in Ballons u. Fäſſern 11 rtl. p. Cinr,, 


Prima⸗Petroleum, b. Qt. 10 fg., Ctr. 15 rtl., 


Prima⸗Photogene, Qt. 10 ſgr., Chr. 15 ril., 
Lampendochte, Paraffin⸗ u. Stearin: 
kerzen, Reibhölzer ohne Phosphor 
bei obert Friebe, 
11770. Langſtraße. 
gefertigt, 


üt 1 
Hüte, oll · 


11833. Damen⸗Putz wird But 


ten, Coiffüren, Hauben, Hutfacons, F 


af . Bavid, Ming Nr. 9, dunkle Burgſtraße. 
11802. Mechaniſche Orgeln, 


Muſikwerke und Harmoniums, 
ſowie die beliebten Ing. italieniſchen Leiern (Harmoni- 
Flütes, Flatino's & Harmonipan’s) und ſchweizer Spiel 
doſen und Spielkaſten verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet auf Franko⸗Brieſe Preis « Courants. 

a nicht immer Inſtrumente auf Lager ſind, ſo bitte um 
rechtzeitige Beſtellung, indem je nach der Größe des Inſtru⸗ 
mentes die Anfertigung 6 — 20 Wochen dauert. ö 

Bel Aufgabe der Beſtellung muß %, bei Empfang die 
andern %, des Koſtenpreiſes gezahlt werden. 
Reichenbach in Schleſien, den 22. Auguſt 1864. 
Ad. Pape, Buchdrudkereibeſitzer, 
Kunſt⸗ und Papierhändler. 


nnn 
11823 Neue Zuſendung von marinirtem und ges 
räuchertem Lachs, Aal⸗Noulade, Elbing. 
Neunaugen, Sardines är huile und ruf. 
Sardinen, Aſtrach. Caviar, Holländiſchen 
und Neuchateller Käſe empfing und empfiehlt 
billigſt a H. Zſchetzſchingck. 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten, 


Theerseife, 8 


gr. 
Alexander Mörſch in PAR i. Schl. 


10251. 
11810. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt werde ich wieder 
mit einer Sendung neuer böhmiſcher Bettfedern hier 


eintreffen. Mein Stand iſt wie gewöhnlich im Gaſthof zum 

goldenen Schwerdt und empfehle Je einer gütigen Beach⸗ 

tung. Klatſcher aus Böhmen. 
irſchberg, den 7. Nopember 


1864. 
S Bergmann’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, 2 i 


unftreitig ſicherſtes Mütel, binnen kürzeſter Zeit 

noch jungen Leuten einen ſtarken und Fra tigen Bart⸗ 

wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 15 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


„Echte Dresdener Preßhefe⸗ 


iſt täglich friſch in beſter Qualität 75 haben in der Hefen⸗ 
Fabrik des Dom. Wolfshayn bei Katferswaldau, 11736. 


. 10977. 


+ 


11740. Mu 2 und 
empfiehlt billigft ns 


Dreſ 


2074 


Scelnann Scheler n Warmbeuns 


ch maſch 


Den Herren Landwirthen empfehle ich meine ſehr praktiſch conftruirten und gut gearbeiteten Dreſchmaſch per 


. Ak; 
© 
\ 
— * 
nn G Wr var * 


185. Hiermit die ergebene Anzeige, daß Sendung von 
F und Jäckchen 


in allen Facons eingetroffen 
Frdr. Schliebener. 
| 


inen, 


inen, 
d 


mit ſtarkem ſchmiedeeiſernen Dreſchkorb und ſchmiedeeiſernen Flegeln, Siedemaſchinen zwei: u. dreiſchneidig zu Hand⸗ en. 
Roßbetrieb, Getreide⸗Wurfmaſchinen, paſſend für alle Getreidearten u. Sämereien, unter Garantie und billigſten Preiſen. 


Hanke 


0 r. 9 
Maſchinenfabrikant in Probſthain bei Goldberg in Schl. N 


len Jagdrequiſiten empfiehlt in Auswahl F. Herrnſtadt, 


11739. 


Mein Modewaaren Magazin 


bietet eine überraſchend große Auswahl in den ſchönſten 


toffen für die 


Winterſaiſon u. empfehle daſſelbe unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 


Scheimann 


Schneller in Warmbrunn. 


. 11605. Mein wohlaſſortirtes Lager von guten, 
abgelagerten Cigarren von 
pro Mille 3 Thlr. bis 80 Thlr. 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: 
Warmbrunn. Wilhelm Tſchirch, 
vorm. J. E. B. Richter, 
am großen Bade. 


11812. Ein gebrauchter, eiſerner Ofen iſt zu verkaufen in 
Nr. 24 am Markt. 


11809. Ein noch ganz guter Satz Billardbälle iſt zu 
verkaufen in der Reſtauration bei Müller. 

So wie auch von jetzt ab wieder franzöſiſch eingelegte und 
marinirte Heringe zu haben ſind. 


„Gußeiſerne Heiz- und Kochöfen“ 
pit a aun dien be Auswahl em⸗ 
illigſten Pr. 
11701 A Lud. Otto Ganzert in Warmbrunn, 


11819. Zwei Sopha's und ein Kinderwagen find 1 
verkaufen beim Schneidermeiſter C. Schelz / 
Pfortengaſſe. 


Schafe, 1 Bulle und im Revier Heinzenwa 
100 Klaftern weich Stockholz zum 


kauf. 11667. 
11531. 

olz⸗Verkauf. 
Gegen — 5 f 


it % 
orgen ſchlagbare Nadelhölzer mit - 
quemer Abfuhr, nur circa 15 Minuten von der Auf 
Straße Bolkenhain⸗Landeshut entfernt, ſollen parzellenwen 
oder auch im Ganzen ſofort verkauft werden. 9 
Näheres darüber durch 4 
E. G. Nießler zu Johannisthal bei Schön 


Tuche 


in größter und 


— 2075 — 


und Buckskins, 


ſchönſter Auswahl und in den gediegenften Stoffen, 
empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen. 


Sccheimann Schneller in Warmbrunn. 


| lisgı, 
pfieh 


7 
6 Suckskin und Tuche 

großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche⸗ 
1 reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 
Hirſchberg. S. Münzer, 


Lichte Burgſtraße No. 107. 


m Dr. Pattison’s 
Gichtwatte, 


de. und Präfervativ: Mittel gegen Gicht und Aheu- 
un tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
und ahnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Magens 
nterleibsſchmerzen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. zc. 

G Hanz Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 5 Sgr. 
den cen uche Unmweifungen und Zeugniſſe werden gratis. ab: 
lein acht bei: Eduard Temler in Görlitz; 


. WW, Bordollo jr. & Speit in Ratibor. 
Feinſten Dampf ⸗Caffee, 


} 


ſowie ſchöne grüne Caffee's von 8 Sgr. pr. Pfd. an, 


Farc kuf und Fingſiſche 2 
e ru e un ine e ee's, 
feinfte Vanille⸗ und Gewürz ⸗Chocolade, 
emden, Paraffin: und Stearin : Kerzen 
Pfiehlt zur geneigten Beachtung 
armbrunn. Wilhelm Tſchirch, 
Se 11604. am großen Bade. 
3 Ein gutes Doppelgewehr, Damaſtröhre, nebſt 
Au bötaſche, Cattonche und Pulverhorn iſt billig 
S verkaufen durch den Sattlermeiſter Peter 
änger in Greiffenberg. 11667. 
f Na, Ich babe mein Lager von Eiſenwaaren aufs 
Denapilortirt und empfehle alle Sorten Kochgeſchirre, Oefen, 


uren, Walzeiſen, Platten, Roſte und alle in dieſes 
da Kin ene et un Fabrilpreiſen und bitte um 
eigte Abnahme. 


+ u 
Siebmachermeiſter und Handelsmann in Lähn. 


. für Damen, 


— —— —— 4 ͤ œR—wçů . m 


mit und ohne Abſätze, em⸗ 
F. Herrnſtadt. 


— 


11533. Eine Liniir⸗Maſchine mit ſämmtlichem Zubehör, 
ſowie zwei Steindruck (Noll⸗) Preſſen ſind billig zu 
verkaufen durch Reſtaurateur Gebhardt in Lauban. 


156% Schmelz- und Beguß⸗Oefen 
ſind vorräthig in der Fabrik zu 
Schwerta, von 8 — 40 Thlr. 


Für die Herren Brauermeiſter. 


11778. Den Verkauf einer guten, brauchbaren Malzquetſche 
weiſet auf portofreie Anfragen nach 
der Schullehrer Demnig. 
Ruhbank, den 5. November 1864. 


11787. Spielkarten empfiehlt 
Louis Erter in Bolkenhain. 


Spiel werke 
mit 4—24 Stüden, worunter Prachtwerke mit Glocken⸗ 
ſpiel, Tiommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen; ferner 
Spieldoſen 

mit 2—12 Stücken, worunter welche mit Neceſſairen, fein 
geſchritzt oder gemalt, ſowie Cigarrentempel, Schreid⸗ 
zeuge und Schweizerhäuschen mit Muſik, ſtets das 
Neueſte, empfiehlt - 11790. 

J. H. Heller in Bern. — Franco. 
defekte Werke oder Doſen werden reparirt. 


EEE ³˙¹ EISEN c IRLEIT EIUEETTEN ELTERN. 
11824. Heute empfing ich eine Sendung ſehr fehöner 


engl. Auſtern. 
H. Zſchetzſchingck. 


11215. Eine gut gehaltene Drehorgel, welche 36 Stücke, 
darunter viele Tänze, Arien und einige Sachen von Mozart 
ſpielt, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt 
in der Expedition des Boten näher erkundigen. 


11754 Eine Strohhut Preßmaſchine iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Das Nähere auf franko Ans 
fragen unter C. K. 11 Bunzlau. . 


; — 20786 


Damen⸗ u. Künder⸗Düffel⸗Jacken 


in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung Münzer. 
11196. Hirſchberg, lichte Burgſtraße 107. 


11582. Wirklicher Ausverkauf von 
beſten emaillirten gußeiſernen Ge⸗ 
f ſchirren hei C. Hirschstein, 

dunkle Burgſtraße No. 89. 


Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum Wee e Stillen E 
Za , a Hülſe 2½ 

10252. Alexander Mörſch in Pirſchberg i. Schl. 


Stift ſche. Meſſinger Cilronen, 


in 1 gare, N hilligſt 
ae helm Tſchirch, 
4 großen Bade. 


Dillingen a. d. Donau, 20. Aug. 1864. 
Herrn Cigarrenfabrikanten Morgenthau in Mannheim, 

Nachdem Ihre Cigarren Seiner Erlaucht täglich mehr 
munden, bin ich beauftragt, gegen einliegende fl. 50 
nunmehr ein volles 1000 dieser Cigarre Nr. IV. von 
Ihnen zu erbitten. 

Sie wollen demnach diese 1000 Stück in guter Qua- 
lität und Verpackung baldgefälligst hierher gelangen 
lassen. Achtungsvollst 

ergebenster J. 
11745. 


Haupt-De ne für Schlesien; 
Handlung Eduard Gross in Breslau. 
Depöt für Hirschberg: 
bei August M endriner. 


11747. Neuer Beweis für die . der 
e Sichtwatte. 


€. Kaufmann, 


len Gihtmatte*) zu empfehlen, 
herrlichen Mittel die Geneſung von meiner langjährigen 


Gicht verdanke. 
Neumünſter. W. Ströhmer, Hotelier. 


*) Vorräthig in Packeten a 5 u. 8 ſgr. bei 
Alexander Mörſch. 


\ KRaufgeſuch e. 
eg Einen gutgehultenen modernen ne 5 
auft Rudolph Hutter. 


Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 


11886 Ein größeres Frei⸗ oder Lehn⸗Gut oder ein 
nes welle mit gutem Wieeen⸗ erb albu und 


Gräfl. Fugg. Domainen-Insp, 


angenehmer Wohnlichkeit am Gebirge wird noch 10 

Monat zu ‚acqniriren gewünſcht. — Anzahlung 8000 

10,000 rtl, baar! 300 bis 500 Morgen Areal 7 
Befällige Offerten erbittet ſich: 


11569. Für e Knochen, Gee 

altes Schmelz-, Schmiede u. Gußeiſe 

fowie für Kupfer, Meſſing, Zinn, Zinn 

und Blei werden die höchſtien Preife 12 

Jauer, Liegnitzer Straße, im Hauſe des 
Herrn Kreplin. 


Auch iſt daſelbſt ſtets altes Schmied gel e 


fowie Federſtahl für Schmiede zu haben. _ 
Zu vermiethen. 
11786. Zwei Stuben, parterre, ſind an einzelne H 
möblirt oder unmöblirt fofort zu vermiethen. 
Näheres Langſtraße 1035, im Geſchäft. 


11734. Auf der Noſenau No. 876 find wel freundlich 
Wohnungen zu vermiethen und zum 1. Decmbr. zu beziehe 5 


11668 Vom 1. Dezember ab iſt ein Flügel zu vermiete 
bei edel Schulgaſſ fie . 


11782 Ein ſehr großes Verkaufs lokal, fo 
Comtoir und Lagerräume, find in meinem Hauff 
am Ringe zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Landeshut den 7. November 1864. 4 
B. Wolfſohn. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Da der Lehrer der hieſigen Niederſchule, Herr Jack if a 
einem Ruf als Lehrer an dem Königl. SchullehrerSemine 
zu Köpenick * * gedenkt, jo werden bewerbuſh N 
luſtige Lehrer hierdur aufgefordert, zu der demnächſt wa „ 
werdenden, ca. 250 Thlr. eintragenden Stelle entweder bah 
ſönlich bei dem unterzeichneten Reviſor ſowohl, wie bei den 
hieſigen Herrn Schulen, oder ſchriftlich nur bei Erſtelen 
unter Beibringung der etforderlichen Zeugniſſe ſich melde 
zu wollen. Mit dem 20 November c. ift die Weft N 
bg ch itz bei J 2. November 1864. f 

oiſch w ei Jauer, am 0 \ 
Rauch, Paſtor 


11733. Ein Kr ee kann ſofort!“ 
Arbeit treten bei Guſtav Wiyperling / 
Hirſchberg. pezier. A 
11760. Als Adminiſtrator reip. Oberinſpektor Be 1 
im Fache tüchtiger Landwirth dauernde und ſelb Ra 
ache auf einer eic Nein J . 8 Weitere 


MR in e 14 


4 


— 


. 


Offene Stellung als Bergwerks⸗Rendant. 
11748. Für eins der größern Kohlenbergwerke wird als 
erſtet Verwaltungs⸗ Beamter ein gebildeter unp ſicherer, 
mit dem Büreau⸗ und Koſſenweſen vertrauter Mann — 
od vom Bergfach oder nicht, it gleich — zu engagiren 
gewünſcht. Vas Engagement foll mit mehrjäbrigem Con⸗ 

t erfolgen, Jahreseinkommen 800 — 1000 Thlr. bei 
teier Wohnung, Feuerung ie. 
Weitere Auskunft ertheilen im Auftrage: 
A. Goetſch & Co. in Berlin, 


> ; Zimmerſtraße 48 a. 


11666 
. u Ein tü, er Müller, fähig als Werkfüh⸗ 
2 oder Mühlenhel aer größeren 5 ‚ verichen mit 
beiten Zeugniſſen, ſucht eine angemeſſene Stellung und 
iin ſolche kald übernebmen. Auskunft auf portofreie Mit: 
ungen unter P. poste restante Pilgramsdorf. 


u Tüchtjge Mamergeſellen 


nden bei 22 ſgr. Lohn dauernde Beſchäftigung auf Bahn: 
= Reibnitz ie N C. eber Rasta 


= Tüchtige Maurergeſellen, 

® Sandſtein⸗Rohbau geübt, finden auf Bahnhof 
Lemnitz noch dauernd Arbeit. 

A781. A. Jerſchke, Maurermeiſter. 


5 Pace mit guten Zeugniſſen verſehener Garten: 


un findet bald oder Termin Weihnachten gutes Unter⸗ 
eh, en beim Dom. Friedersdorf b. Greiffenberg. Der: 
kann verheirathet fein. 


0. Arbeit r 
(2 er werden geſucht in der Zündwaaren⸗ 
Arie za Hermsdorf u. K. 


Jwei unverheirath. Schäferknechte, 


hie durch Zeugniſe mehrjähriger Dienfheit als erfah- 


ram ſofort oder zu Neujahr 1865 Anſtellun 
An eh von 43 rtl. ꝛeſp. 40 rtl. incl. 


2 
Olen Nr. 68 zu Cunnersdorf wird zu Neujahr ein 
e 0 


unge geſucht. 
Eine Wirthſchafterin, 


in 
5 Wil Te ect ik nt 
| zum 2. Januar k. J. geſucht. f . 
in aRaenftboten als Köchinnen Etuben Rädchen, Knechte 


es durch den Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg. 


02. M 
M der Mädchen zum Appliciren werden angenommen 
N * Hüſch berger Spitzenfabrik. 


ie! Perſonen ſuchen Unterfommen. 
Line geſunde kräftige Amme ift zu erfragen dei 
9 Hebamme Stuhr. 


— 2077 


0 Ein Ziegelmeiſter, 

welcher ſehr empfohlen werden kann, ſucht baldige Anſtel⸗ 
lung. Näheres unter der Adreſſe: „C. 27 Expedition des 
Boten“ von dem bisherigen Dienstherrn zu erfahren. 


11752 Ein alleinſtehendes, anſtändiges, junges Mädchen 
mit guten Schulkenntniſſen, in allen weiblichen Arbeiten, 
ſowie auch im Schneidern gründlich geübt, ſucht bald oder 
auch zum Neujahr eine anſtändige Stellung. 


Adreſſe wird unter der Chiffre L. S. der 
Redaktion des Gebirgsboten ergebenſt erbeten. 


11563. Eine Frau aus Bee. Hape alt 36 gebt, 
evangeliſch, ſucht zum 2. Januar 1865 eine Stelle als W rth⸗ 
chafterin, ſei es auf einer großen Landwirthſchaſt, oder 
Stadthaushaltung, da fie beides gewiſſenhaft übernehmen 
kann; auch würde ſie einem alten Herrn eine aufmerkſame 
Pflegerin fein. Portofreie Offerten werden unter der Chiffre: 
©. E. 114, poste restante Priebus O. L. ergebenſt erbeten. 


11766. Ein junges Mädchen, das die Landwirthſchaft erlernt 
hat, wünſcht unter ſoliden Bedingungen eine ähnliche Stel⸗ 
lung, als Wirthſchafterin ꝛc., es wird mehr darauf geſehen 
in eine Stelle zu kommen, die weſentlich zur Erweiterung 
ihrer Erfahrungen beiträgt als auf hohen Gehalt. 

Die Adreſſe iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


Lehrlings⸗-Geſuche. 
11785. Einen Lehrling nimmt an 5 


Robert Kretſchmer aler. 
Greiffenberg, 4. November 1864. 8 1 


11635. Ein ſtarker, kräftiger Knabe, welcher Luſt hat Brauer 
zu werden, kann ſich es 1170 “ 

. Kretihmer, Brauermeiſter. 
Würgsdorf bei Bolkenhain. ze 


— 


Gefunden 


11801. Verlierer zweier Sägenblätter melde 
Erm rich, dunkle Burggaſſe Nr. 83, 3 — 


Johnsdvorf bei Spiller. Heinrich Dittrich. 


11826. Ein ſchwarzer, kurzhäriger Hund hat ſich bei mir 

eingeſunden und iſt derſelbe binnen acht Tagen, 

ſtattung der e und uttertoft 
er, 


11781. Ein kleiner gelblichweißer Hund hat ſich zugefunden 
und iſt derſelbe gegen Etſtattung der 8 
und Futterkeſten binnen acht Tagen abzuholen; zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


— . i ðiVröa4' — .ã2—᷑4—y s;æẽ n 
11774. Am Iſten d. M. hat ſich ein großee ſchwar ds 
bäriger Hund zu mir gefunden. Der e legit ae 
Eigenthümer kann denſelben gegen Grftattung der Futter⸗ 
toflen und le zurückerhalten Sei 


„Rüdiger in Greiffenberg. 


Berloren. 
853933388558088855885888 


10 Thaler Belohnung! 


8 11585. Es ſind auf noch nicht aufgeklärte Weiſe nach⸗ 
folgende Staats⸗Anlehens⸗Looſe abhanden gekommen: 
1 Diſterreichiſches Credit = Loos Ser. 2588 No. 1 88 
über 100 Fl. öſterr. l > 
1 Schwediſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Obligation % 
von 10 Thlr. —— 
2 Freiburger Looſe à 15 Francs Ser. 4215 No. 20 8 
und Ser. 4215 No. 22. — 
Da bei den betreffenden Behörden bereits Anſtalten N 
gegen Mißbrauch dieſer Papiere getroffen find, wird 2% 
vor etwaigem Ankauf derſelben gewarnt. Zugleich wird 
Jedermann, dem die Papiere etwa vorgekommen find, 8 
5% erjucht, Meldung davon in der Expedition d. Boten 3 
zu machen und wird verſichert, daß daraus keinerlei 2 
LUnannehmlichkeiten erwachſen; auch demjenigen, welcher 
dem Eigenthümer zu denſelben verhilft, obige Beloh⸗ 
nung zugeſichert. 
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11816. Ein kleines Notizbüchlein, im Seitentäſchchen 
einige kleine Schriftſtüccchen enthaltend, iſt mir abbanden 


gekommen. Wer mir daſſelbe überbringt, erhält 15 Sgr. 
Belohnung. Ernſt Eckert. Greiffenberger St. 813. 
11768. Verloren. 


Es hat ſich Sonnabend den 29. Oktober c. in der Gegend 
von Hagendorf nach Greiffenberg mein ſchwarzer flodhariger 
Jagdhund, auf den Namen „Kaſtor“ hörend, verlaufen. 

Derſelbe iſt — außer einem kleinen weißen Streifen vorn 
an der Bruſt — lach ſchwarz — groß und ſtark. 

Es wird freundlichſt um Nachricht und um Rückgabe dieſes 
Hundes gegen eine angemeſſene Belohnung gebeten. 

Cunzendorf u/ W. b. Löwenberg. 

F. W. Canter, Gerbereibeſitzer. 


11772. Dienſtag den 25. October iſt mir mein Schafhund 
mit langer Ruthe und braunen Läufen abhanden gekommen; 
er hat einen Lederhalsband mit eiſernem Ringe, hört auf 
den Namen „Denar“. Wer mir denſelben zuſtellt oder ſeinen 
Aufenthalt anzeigt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
* Wilhelm Siegert, 
herrſchaftl. Schäfer zu Langhelwigsdorf 
bei Bolkenhain. 


Geld verkehr. 
11791. Kapitale zu 500, 200, 1000 u. 4000 Thlr. 
ſind ſofort, 800 und 200 Thlr. zum 1. Januar 1865 
zu 5 Procent auf pupillariſche Sicherheit zu vergeben durch 
den Heildiener und Kommiſſionär 
Hirſchberg. 


Rudolph Friede. 


der Bote ꝛc. Jog 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
ieferungszeit der Inſertionen: Montag und Don nerſtag 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Dieſe Zeitſchri cheint Mittwochs und Sonnabends. Das Ab eträgt pro Quart r. 
eſe 8 a ai Königl. Pos Aemtern in 255 7 a onnement b p al 15 Sgr., 
e 


Earl 1 San 9 Bi. 


Einladungen. 77 
11811. Auf heute Mittwoch den 9. Nov. c. labe 
Vormittags zum Wellfleiſch und Abends zun 
Wurſt⸗Abendbrot nebſt Flügel: Unter 
haltung ganz ergebenſt ein 

nit John im gold. Schwedt. 
11818. Donnerſſag, als den 10. November, Lade ih f 


„ meine Freunde zu einem Wurſtpicknick ergebenſt ein. 
Friedrich Depmel, m 5 Löwen. 


Brauerei zu Berbisdorf. 


11817. Da ich Umſtände halber die Kirmes nicht abhan 
konnte, lade ich anſtatt derſelben bierdurch auf Donnerſin 
den 10. Nov. zu gutbeſetzter Tauzmuſik ergedenſt © 

r guten Kuchen und gutes Mbendbrod wird beſtens 


orgt ſein. H. Laengner, Brauerme 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u 


Mittwoch den 9. u. Sonntag den 13. Now 


11746. Kirmes: Ä 
An beiden Tagen Konzert und Tan“ 
m Zur Kirmes 5 


auf Donnerſtag den 10. November und Sonntag den!“ 
November ladet ergebenſt ein 


Hermsdorf v. K. C. Nüffer im weißen Löwer } 


110. gu Kirmesfeier 
in den Gasthof, zum Kynaſt, 


0 in Hermsdorf u. K., 
auf Freitag den Iten und Sonntag den 13, Novbr. 


freundlichſt und ergebenft ein Heinrich Prox, Gaſtwn⸗ 
7 


ns Zur Kirmes, 


Mittwoch den 9ten und zur Nachkirmes 
13. November, ladet W 42 


Kauffung. „Beer, Brauermeiſtes 


Sonntag "Tr 


Getreide Markt Preiſe⸗ F 
Jauer, den 5. November 1864. . 


Der ſw, Weizen g. Wei 7 
oz 1179 Age dl 110 25 allen 1 
Dealer 710 — 2] 23— U 1107-1 1} 

a 6- 1 11 A SE 
Niedrigſter “ —— 1020 — ll] U 6. 
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18 C 5 
als auch von ene - Schriſt auch Bana 7 


Säuellpreffendeud bei C. W. J. Krahn. 1 . 


